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Frankreich trägt die Schuld 
an dem Wirrwarr. 


Freimütige Anklage des früheren 
belgiſchen Miniſterpräſidenten 
de Broqueville. 


Im belgiſchen Senat hat der frühere 
Miniſterpräſident de Broqueville in unzweideu⸗ 


tigen Worten der franzöſiſchen Politik die 
Schuld am Scheitern der Abrüſtungspolitik 
gegeben. 


Zu den bekannteſten belgiſchen Staatsmännern gehört 
Charles de Broqueville. Der jetzt im 76. Lebens⸗ 
jahr Stehende war urſprünglich Großgrundbeſitzer. Er 
wurde in verhältnismäßig jungen Jahren einer der Führer 


des kooperativen nationaliſtiſchen Flügels der klerikalen 


Partei. 1911 wurde er Miniſterpräſident und Kriegs⸗ 
miniſter. In dieſen Eigenſchaften hat er ſich ſo bewährt, 
daß ihm König Albert nach ſeinem Rücktritt 1919 den 
Grafentitel verlieh. In ſpäteren belgiſchen Kabinetten 
war er wiederholt Kriegsminiſter und Miniſter des Innern. 
1931 bis 1934 hatte er noch einmal das Amt des Miniſter⸗ 
präſidenten inne. Dem Senat gehört er bereits ſeit 
riegsende an. 


Man muß dieſe kurze Biographie vorausſchicken, wenn 
man ſich der Bedeutung der beiden Reden bewußt werden 
will, die Broqueville in einem Zeitraum, der wenig mehr 
als die Spanne eines Jahres umfaßt, gehalten hat. Am 
= März 1934, alſo noch als Miniſterpräſident und am 
28. Mai 1935, jetzt nur noch als Senator, hat er in offenen 
und mutigen Worten ſich nicht nur von den Illuſionen der 
ser von 1919 losgeſagt, ſondern nunmehr auch von der 

ednertribüne eines Parlaments aus Frankreich offen der 
ieee N, am Scheitern de: Ab- 
uüſtung und des Wirrwarrs der enwärtigen euro⸗ 
vätſchen Politik geziehen. Seinen Worten kommt 2 45 
größere Bedeutung zu, als fie aus dem Munde des belgi⸗ 
ſchen Staatsmannes kommen, der nicht nur während des 
Krieges an der Seite der Franzoſen ſtand, ſondern auch 
als Kriegsminiſter in den Jahren 1926 bis 1930 die belgiſche 
Oſtgrenze mit einem Wall von Beton und Eiſen ſchütze, 
der den berühmten Befeſtigungen Frankreichs in nichts 
nachſtand. 


Es lohnt ſich, die Rede vom 6. März 1934, auf die Bro⸗ 
queville jetzt im Senat Bezug nahm, noch einmal durchzu⸗ 
leſen. „Ich empfinde, ſo ſagte er, die Bitterkeit der Lage. 
Sie iſt die Folge einer großen Illuſion der Menſchen, die im 
Verfailler Vertrag die geſchichtliche Lehre und Wahrheit 
überſehen und geglaubt haben, daß es möglich ſei, eine große 
Nation dauernd im Zuſtand der Abrüſtung zu halten. Wie 
tonnte man ſich einbilden, daß 27 Nationen, die eine Zeit 
ar alltiert und aſſoziiert waren, ſich auch in Zukunft einig 
ein würden, Deutſchland zu Boden zu halten?“ An ſich 
vertrat Broqueville ſeit je die Theſe des „Friedens durch 
Sicherheit“. Aber er hat ſich doch von den Utopien freigemacht 
und ſucht die Sicherheit vor allem in der eigenen Kraft 
des Landes, wenn er daneben auch Vereinbarungen für un⸗ 
erläßlich hält, die einen Rüſtungswettlauf der Mächte ver⸗ 
bindern. Broqueville war einer der erſten, der in frei- 
mütiger Weiſe bekannte, daß das heutige Deutſchland nicht 
mehr das Deutſchland von 1918 und 1919 iſt. 


Es kann gar kein Zweifel mehr ſein, daß die von Broque⸗ 
ville vertretene Politik dem wirklichen Frieden mehr dient 
als der krampfhafte Verſuch Frankreichs, die Entwicklung 
uf dem unmöglichen Zuſtand feſtzuhalten, aus dem Ver⸗ 
ſailles hervorging. Die Zuſtimmung, die die Rede Broque⸗ 
villes im Senat fand, zeigt im übrigen deutlich genug, daß 
nunmehr nach Polen auch der zweite Alliierte Frankreichs, 
der in der Vergangenheit mit ihm auf Gedeih und Verderb 
verbunden zu ſein ſchien, ſich von der politiſchen Schwimm⸗ 
leine des Quai d'Orſay losgelöſt hat. 

* 


Frankreichs neuer Botſchafter im Schloß,. 


Warſchau, 31. Mai. In einer feierlichen Audienz über⸗ 
reichte am Mittwoch mittag der neue franzöſiſche Botſchafter 
Leon Nosl im Schloß dem Präfidenten der Republik 
eine Beglaubigungsſchreiben. Bei dieſem feierlichen Akt, 
an dem auch Miniſterpräſident Skawek, Außenminiſter 
Beck und noch andere Miniſter teilnahmen, hielt der Bot⸗ 
ſchafter eine kurze Anſprache, in der er zunächſt der ſchmerz⸗ 
lichen Trauer gedachte, in die das Ableben des Marſchalls 
Pilſudſti das ganze polniſche Volk verſetzt hat, und weiter 
auf den Meinungsaustauſch hinwies, der letztens zwiſchen 
dem franzöſiſchen Außenminiſter und der Polniſchen Regie⸗ 
rung ſtattgefunden hat. 

Bei dieſem Meinungsaustauſch ſei nochmals feſtgeſtellt 
worden, daß die beiden verbündeten Staaten nicht auf⸗ 
hörten, in ihrer äußeren Tätigkeit identiſchen Zielen zuzu⸗ 
ſtreben, und zwar der 


Erhaltung des europäiſchen Friedens und der 

eigenen Sicherheit auf dem Wege einer inter⸗ 

nationalen Zuſammenarbeit, die aber kein auf⸗ 
richtiges Mitwirken anderer ausſchließe. 


Der Präfident der Republik dankte in ſeiner Antwort für 
Amte 


bie nahme Frankreichs an der polnischen National- 
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Regierung Flandin geſtürzt. 


Bouiſſon bildet das Kabinett. a 


Paris, 31. Mai. 


Nachdem am Mittwoch der zur Prüfung der bean⸗ 
tragten Regierungsvollmachten eingeſetzte Finanz⸗ 
ausſchuß mit 25 gegen 15 Stimmen dieſe Vollmachten 
verweigerte, ſich aber einmütig gegen die Abwertung 
der franzöſiſchen Währung ausgeſprochen hatte, 
ſtimmten in der Kammer, die geſtern den ganzen Tag 
bis in die ſpäte Nacht hinein beriet, 202 Abgeordnete 
für und 353 gegen den Vertranensantrag der Regie⸗ 
rung, ſo daß die Regierung des Miniſterpräſidenten 
Flandin geſtürzt wurde. 

In einer Unterredung mit dem Präſidenten der 
Republik hat ſich Kammerpräſident Fernand 
Bonuiſſon bereit erklärt, ein Kabinett der breiten 
Union zu bilden. 


der Verlauf der Kammerſitzung. 


In der fieberhaften Spannung eines vollbeſetzten 
Hauſes und unter ungeheurem Andrang der Zuhörer wurde 
am Donnerstag nachmittag die Kammerſitzung eröffnet, in 
der die Entſcheidung über das Ermächtigungsgeſetz, d. h. 
über die Vollmachten der Regierung zur Abwehr der gegen 
die franzöſiſche Währung gerichteten Angriffe fallen ſollte. 
Sämtliche Miniſter, mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten, 
der erſt ſpäter erſchien, hatten auf der Regierungsbank 
Platz genommen. . 

Zu Beginn der Sitzung gewann man den Eindruck, 
daß im Laufe der Fraktionsberatungen eine fühlbare Ent⸗ 
ſpannung eingetreten wäre, vor allem, da ſich die Sozialiſten 
und die Radikalſozialiſten über ein gemeinſames Aktions⸗ 
programm nicht haben einigen können. Auch ſcheint. der 
Appell, den Herriot an die Radikalſozialiſten gerichtet 
hat, nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein. Auch in den 
Gruppen der Linksradikalen und der Linksrepublikaner 
zeigte ſich eine für die Regierung günſtigere Stimmung. 

Der Generalberichterſtatter des Finanzausſchuſſes, 
Barety, begrüßte zunächſt den Beſchluß des Ausſchuſſes. 
Er bezeichnete den Goldabfluß als nicht beunruhigend; 
trotzdem ſei aber die Gefahr nicht außer Acht zu laſſen 
wegen möglicher Rückwirkungen auf die Lage des Schatz⸗ 
amtes. Am 28. Mai ſeien nicht weniger als 


anderthalb Milliarden Gold abgewandert, 


und zwar nicht nur ins Ausland, deſſen Spekulation ſich 
anſcheinend ſeit dem 25. Mai entmutigt zeige, ſondern ins 
Inland ſelbſt. Gerade dies müßte als alarmierendes An⸗ 
zeichen gelten, daß große Mengen Gold von franzöſi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen gekauft worden ſeien. Es han⸗ 
dele ſich alſo um eine Vertrauenskriſe, die in erſter 
Linie mit dem Haushaltsſehlbetrag zu begründen ſei. 
Fernand Laurent, der Schwerinduſtrielle, übte ironiſche 
Kritik am Kabinett Flandin. Das Kabinett Flandin habe 
ſich bei ſeiner Vorſtellung in der Kammer als Verteidiger 
der Vorrechte des Parlaments aufgeſpielt; jetzt wolle es 
dieſe Vorrechte beſchneiden. Seinerzeit habe die Regierung 
nur eines im Auge gehabt, die Hauſſe der Renten und die 
Baiſſe der Geldſätze. Man erlebe aber jetzt einen Rückgang 
der Rentenkurſe und eine Verteuerung des Geldes. Die 
Finanzlage habe am 13. Mai angefangen ernſt zu werden, 


trauer und beſtätigte, daß die letzten Unterredungen mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter den aufrichtigen beiderſeitigen 
Wunſch feſtgeſtellt haben, zum allgemeinen Frieden auf dem 
Wege der Zuſammenarbeit beizutragen, die vom Geiſte des 
gegenſeitigen Vertrauens getragen ſei. Polen habe ſtets eine 
Politik geführt, die auf eine ſtändige Beſſerung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen abzielte und habe auch zahlreiche 
Beweiſe ſeines friedlichen Geiſtes geliefert. Der Präſident 
gab zum Schluß ſeiner überzeugung Ausdruck, 


daß die enge Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden 
Staaten, Polen und Frankreich, in allen Pro⸗ 
blemen allgemeiner Natur unter Wahrung der 
einzelnen Intereſſen eines jeden der beiden 
Partner immer ein poſitiver Faktor in der 

europäͤiſchen Politik ſein werde. 2 


Botſchafter Nos J, der nunmehr offiziell den Poſten 
ſeines Vorgängers Laroche übernommen hat, gilt als 
einer der fähigſten franzöſiſchen Diplomaten. Er iſt 47 Jahre 
alt, hat in Paris die Rechte ſtudiert und trat bereits 1912 
in den diplomatiſchen Dienſt ein. Er war zunächſt Mit⸗ 
glied des Staatsrates, hatte dann eine Reihe anderer Poſten, 
um 1932 zum erſten Mal in einer politiſchen Miſſion in 
Oſteuropa betraut zu werden, nämlich mit dem Geſandten⸗ 
poſten in Prag. Im Februar d. J. wurde er jedoch nach 
Paris zurückberufen, um für Flandin eine beſondere Ab⸗ 
teilung im Präſidium des Miniſterrats zu organiſieren. 
Man glaubt in politiſchen Kreiſen, daß Noel als Ver⸗ 
trauensmann der Franzöſiſchen Regierung ganz beſondere 
Aufgaben werde zu erfüllen haben. Man hält ihn für den 
geeignetſten Mann, um die noch immer beſtehende polniſch⸗ 
franzöſiſche Spannung wegen des Oſtpaktes zu beſeitigen. 


— ——— ͤ e1:u.3sðʒ —jũlwßK—5Lß3sßsrßX§-ʒZʒZ3ͤ. ——ßsß;ʒñĩ . ˙XͤX——-.gʃ —..—3—3———ßꝛ8sßvè¹ä̃ ͤ “Qꝗ“vw33;ðdVLiæëiĩ²—3·˙·o ĩ̃ —— 


alſo genau an dem Tage, als Laval ſich in 
Moskau vor dem Grabe Lenins verneigt habe. 


Damit hat die Rote Front in Frankreich neuen Auftrieb 
erhalten. Wenn ſich die Regierung auf Poincaré berufe, 
ſo ſei zu erwidern, daß hinter Poincaré das ganze Land 
geſtanden habe, aber Fland in jei kein Poincar& 
Das Schickſal des Franken dürfe nicht mit dem Kabinett 
Flandin verknüpft werden. 

Anſchließend hielt der frühere Finanzminiſter Reynand 
eine auffehenerregende Rede, in der er ſagte, daß ob⸗ 
wohl er ſelbſt Anhänger einer Abwertung ſei, heute, im 
Zeichen der Panik, von einer ſolchen Maßnahme keine Rede 
ſein könne. Die einzige Rettung für das Land bleibe, 


daß in der kommenden Nacht eine neue Regierung 
aus Mitgliedern aller Parteien gebildet werde, 


der man morgen die Vollmachten nicht verweigern würde. 
Damit wäre eine pfychologiſche Wirkung erzielt, mit deren 
Hilfe man der Spekulation den Hals brechen und Friſt ge⸗ 
winnen könne, um die Angleichung der franööſiſchen Wäh⸗ 
rung an die übrigen Währungen vorzubereiten. Er ſprach 
die Hoffnung aus, daß die neue Regierung eines Tages die 
Notwendigkeit einer Währungsangleichung einſehen werde. 

Die Rede machte ungeheuren Eindruck auf die Kammer. 


Nücktritt Germain Martins. 

Nach Angriffen des Sozialiſten Moch gegen die Re⸗ 
gierung griff Finanzminiſter Germain⸗Martin in die De⸗ 
batte ein mit der Verſicherung, daß er gegen die Franzoſen, 
die an Spekulantenverbänden teilgenommen hätten, eine 
eee eee die en? ee habe: 
Dieſe Erklärung löſte auf den Bänken inken, wo man 
Namen verlangte, ungeheure Erregung aus, die der Kam⸗ 
merpräſident nur mit der Drohung beſchwichtigen konnte, 
die Sitzung abzubrechen. 

Zur allgemeinen Überraſchung erſchien während der 
zweiten Sitzungspauſe 


Minifternräfident Flandin, 


den Arm in der Binde, von ſeinem Arzt begleitet, auf der 
Regierungsbank. Als der Kammerpräſident die Sitzung 
wieder eröffnete, beſtieg Flandin ſofort die Rednertribüne, 
um die Vorlage zu verteidigen. Flandin wies auf die Be⸗ 
gründung zum Ermächtigungsgeſetz und auf die techniſchen 
Ausführungen des Finanzminiſters hin, um dann ſcharf 
gegen die Spekulation zu Felde zu ziehen. Er ver⸗ 
breitete ſich im Einzelnen über die Umſtände, die den Angriff 
gegen den Frank im Inlande und im Auslande veranlaßt 
hätten, und betonte, daß die Kammer ſich heute für oder 
gegen die Abwertung werde ausſprechen müſſen. Im mwerbe- 
ren Verlauf ſeiner Ausführungen ſuchte er nachzuweiſen, 
daß die von der Regierung geforderten Vollmachten nicht in 
Widerſpruch zur republikaniſchen Verfaſfung ſtänden. 


Zum Schluß ſeiner Rede erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, daß Finanzminiſter Germain⸗Martin eben 
ſeinen Rücktritt angeboten und er dieſen angenommen 
habe. Er ſelbſt werde neben dem Miniſterpräſidinm 
das Finanzminiſterinm übernehmen. 


Die Ausführungen Flandins wurden von der Kammer 
kühl aufgenommen. Die Ankündigung des Rücktritts des 
Finanzminiſters hat nicht ſonderlich überraſcht. Nach der 
Rede Flandins wurde die Weiterberatung auf 21.30 Uhr 
vertagt. 


Die entſcheidende Nachtſitzung. 


Als dann die Sitzung wieder begann, erklärte Miniſter 
Herriot, Miniſterpräſident Flandin habe ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß das Ermächtigungsgeſetz bis zum 31. 
Oktober Geltung haben und die Ratifizierung der Maß⸗ 
nahmen des Kabinetts vor dem 15. März 1936 erfolgen ſolle. 
Nach einer längeren Diskuſſion wurde die Sitzung nach 
11 Uhr unterbrochen und nach einer Viertelſtunde wieder 
aufgenommen. Im Laufe der Ausſprache ergriff noch ein⸗ 
mal Flandin das Wort. 


Flandins Rede vor der Kammer. 

In ſeinen Ausführungen beklagte ſich Flandin bitter 
darüber, daß gerade in dem Augenblick, wo eine allgemeine 
Währungsſtabiliſierung möglich erſcheine, ein letzter Ver⸗ 
ſuch gemacht werde, den Frank zu ſtürzen. Er hoffe, je⸗ 
doch, daß Frankreich weiterhin jeine Finanz- und Wäh⸗ 
rungsſtärke beweiſen werde. Die Angriffe gegen den 
Frank hätten ſicher nicht eingeſetzt, wenn nicht in Frank⸗ 
reich ſelbſt eine Reihe von Ereigniſſen ſie begünſtigt hätte. 
Seit einigen Jahren bereits werde von denen, die in Frank⸗ 
reich unter der Kriſe zu leiden hätten, eine ſtarke Propa⸗ 
ganda für die Abwertung getrieben. Eine Clique, die an 


die Regierung kommen wolle, verſuche, die Abwertungs⸗ 
theſe durchzudrücken. Im Mai ſeien Hunderttauſende von 1 
Flugſchriften und Zeitungen im Lande vertrieben worden. 95 


Man habe auch die Gemeindewahlen auf dem Lande in & 


dieſer Hinſicht ausgeſchlachtet. i 


Amerikaniſche Zeitungsberichterſtatter hätten gemeldet, 


daß die Kommuniſten bald die Herren 
Frankreichs ſein würden. 


Man habe verfucht, das Parlament noch mehr in Mißkredit 
zu bringen mit der Behauptung, das Parlament werde 
niemals den Mut haben, die notwendigen Maßnahmen zu 
ergreifen. Aber niemals werde die Spekulation mit dem 
goldverbürgten Frank fertig werden, ſolange die Franzoſen 
nicht vor ihrer Währung flüchteten (Beifall). 
; Zum Schluß richtete Flandin einen dringenden 
Appell an die Kammer, ihm zu folgen. Der Mann auf 
der Straße, der Durchſchnittsfranzoſe, würde ſich, nachdem 
infolge des Krieges ſchon einmal ein Währungszuſammen⸗ 
bruch eingetreten ſei, nicht damit abfinden, daß ſein ſauer 
erſpartes Geld wegen der Feigheit der parlamentariſchen 
Vertreter eine neue Wertverminderung erfahren ſolle. 
Flandin hatte, als er nach Beendigung feiner Rede das 
Regierungszimmer in der Kammer aufſuchte, einen 
S ch wa cheanfall. Der ihn begleitende Arzt nahm ſich 
des Miniſterpräſidenten an. 

Die Sitzung fand um 2 Uhr nachts mit dem oben mit⸗ 
geteilten Abſtimmungsergebnis ihren Abſchluß. 


Miniſterpräſident Göring in Naauſa. 


Belgrad, 31. Mai. (DNB) Miniſterpräſident General 
Göring und ſeine Begleitung trafen am Mit 21, 
Uhr in Raguſa ein. N . 

Bei ſeiner Abfahrt von Sofia 
duch König Borris in 


Bu ge unerwartet 
Begleitun eines Bruders 
des Prinzen Kyrill, auf ne Flugplatz 
eingetroffen. Nach einer herzlichen Verabſchiedung ſtartete 
die Maſchine des Miniſterpräſidenten unter den Klängen 
des Deutſchlandliedes in Richtung Südſlawien, vom König 
beobachtet, bis die Flugzeuge am Horizont verſchwunden 
waren. Ein bulgariſches Flugzeuggeſchwader mit Wimpeln 
in den bulgariſchen und deutſchen Farben gab den deutſchen 
Flugzeugen bis zur Grenze das Geleit. General Göring 
en ud a: nach dem Städtchen Moſtar in der 
zegowina und ſetzte von dort die F 8 j 
im Automobil fort. e 
Der Abſchied von Sofia geſtaltete ſich gleichzeitig zu 
einer großen und eindrucksvollen Sympathiekundgebung 
der hauptſtädtiſchen Bevölkerung. Die Abfahrtſtraßen nach 
dem Flughafen waren auf beiden Seiten dicht von Men⸗ 
ſchen umſäumt, die während der Durchfahrt des Miniſter⸗ 
präſidenten zum Flugplatz in Heil⸗ und Hurrarufe aus⸗ 
brachen. In dem Vorortviertel, das von Arbeitern bewohnt 
wird, waren die Beifallskundgebungen beſonders herzlich. 
Am Montag abend hatten die Ortsgruppe Sofia und 
die Deutſche Kolonie einen Empfang veranſtaltet, auf dem 
Reichsminiſter Kerrl, der den Miniſterpräſidenten auf 
ſeiner Erholungsreiſe begleitet, in einer kurzen Anſprache 
den Friedenswillen des neuen Reiches bekräftigte. 
ERTEILEN EEE EEE SE EEE, 


Ergänzung des deutſch⸗polniſchen 
Sozialverſicherungsvertrages. 


Berlin, 29. Mai. (DNB) Am 26. Mai 1935 wurden 
im Reichs⸗ und Preußiſchen Arbeitsminiſterium deutſch⸗ 
polniſche Verhandlungen über Sozialverſicherung abs 
geſchloſſen, die auf polniſcher Seite unter der Leitung des 
Abteilungscheßs Skokowſki und des Miniſterialrates 
SE Fiſ chlo witz, auf deutſcher Seite unter Vorſitz von 
Miniſterialdirektor Dr. Engel geführt wurden. Es 
wurde eine Vereinbarung unterzeichnet, die den deutſch⸗ 
polniſchen Sozialverſicherungsvertrag vom 11. Juni 1931 
in vielen wichtigen Punkten ergänzt und der neuen Ge⸗ 
ſetzgebung beider Staaten anpaßt. ' 


Vor dem Beginn der deutſch⸗engliſchen 
| Flottenbeſprechungen. 


Berlin, 29. Mai. Wie verlautet iſt im Einvernehmen 
mit der Britiſchen Regierung der Beginn, * vereinbarten 
Flottenbeſprechungen zwiſchen Deutſchland und England auf 
Dienstag, den 4. Juni, in London feſtgeſetzt worden. Die 
deutſche Delegation, die unter Führung des Beauftragten 
der Reichsregierung für Abrüſtungsfragen, v. Ribben⸗ 
tr o p, ſteht, und der von der Marineleitung Konteradmiral 
Schuſter, der deutſche Marineattaché in London, Kapitän 
zur See Waßner, ſowie Korvettenkapitän v. Kiderlen 
rar werden, wird ſich Ende dieſer Woche nach London 

geben. 


Das Herz des Marſchalls 
| auf dem Wege nach Wilna. 


Warſchau, 31. Mai. (PAT) Am Donnerstag nach⸗ 
mittag wurde im Belvedere in Warſchau das Herz des 
Marſchalls Pitſudſki von einer Kommiſſion, die ſich 
aus Arzten und Juriſten zuſammenſetzte, in Anweſenheit 
der Frau des Marſchalls, Alexandra Pilſudſka, der Töchter 
Wanda und Jadwiga, und des Bruders des Marſchalls, 
Kazimierz, in eine ſilberne Urne gelegt. An dem feierlichen 
Akt nahm auch der Präſident der Republik in Beglei⸗ 
tung des Miniſterpräſidenten Skawek ſowie des General: 
inſpekteurs der Armee General Rydz⸗Smigky teil. 
Das Herz des Maxſchalls befindet ſich ſamt dem durch den 
Präſidenten der Republik unterzeichneten Akt in einer 
Glaseinlage, deren Deckel mit Wachs begoſſen wurde. Hier⸗ 
auf wurde das Siegel des Präſidenten der Republik geſetzt. 
Die Glaseinlage wurde dann in die ſilberne Urne gelegt 
und dieſe verlötet. 

Um 23.15 Uhr trafen auf dem Oſtbahnhof die Mitglieder 
der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Skawek, die 
Marſchälle des Sejm und des Senats, die Generalität mit 
dem Generalinſpekteur der Armee und des Offtzierkorps 
ein. Bald darauf kam das Auto mit der Frau Marſchall 
und den Töchtern. Die Frau Marſchall brachte die Urne 
mit dem Herz mit, die dann in einen ſpeziellen mit Blumen 
ausgefüllten Waggon geſtellt wurde. In dem Waggon 
nahmen Platz die Frau Marſchall mit den Töchtern ſowie 
der Bruder des Marſchalls. Um 12 Uhr nachts ſetzte ſich 
der Zug nach Wilna in Bewegung. r 

Am heutigen Freitag wird die Urne mit dem Herzen 
des Marſchalls vom Wilnaer Bahnhof in feierlichem Zuge 
nach der Oſtra Brama getragen, wo zunächſt eine Meſſe 
geleſen und die Urne dann in einer Wand der Kirche bis 
zu der Zeit eingemauert werden wird, da das Herz des 
Marſchalls und die ſterblichen Überreſte ſeiner Mutter auf 
dem Friedhof in Roſie werden beigeſetzt werden können. 
Dies wird wahrſcheinlich im Herbſt erfolgen. 


Regierungserklärung in Wien. 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg über deſterreichs Außenpolitik. 


Wien, 31. Mai. 


In der Freitagſitzung des Bundesrats gab der öſter⸗ 
reichiſche Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg eine Erklärung 
über die Außen⸗ und Junenpolitik Oſterreichs ab. 

In ihrem erſten Teil lieferte Dr. Schuſchnigg einen 
überblick über die bisherigen Arbeiten ſeiner Regierung 
zum Aufbau des autoritären Ständeſtaates, wobei er be⸗ 
ſonders ſeinen Standpunkt zum Nationalſozialismus dar- 
legte. Für Sſterreich gelte, ſagte Dr. Schuſchnigg, ſtreng 
die Unterſcheidung: 


mit dem reichsdeutſchen Nationalſozialismus 
habe ſich Oſterreich in keiner Weiſe zu befallen. 


Es ſei eine reichsdeutſche Angelegenheit, an der Diter- 
reich nicht intereſſiert ſei, ſoweit er ſich auf die eigenen 
Staatsangehörigen beſchränke. So ſelbſtverſtändlich' die 
Oſterreichiſche Regierung daher das in Deutſchland geltende 
Geſetz zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat 
im Reich reſpektiere, 

ſo unvereinbar 
ſei für Oſterreich die Annahme des Geſetzes dort, wo Volks⸗ 
und Staatsgrenzen nicht zuſammenfallen. Oſterreich habe 
ſich immer als deutſcher Staat bekannt, das ſei fein koſt⸗ 
bares Vermächtnis des alten Sſterreichs. 

Aber der öſterreichiſche Nationalſozialismus iſt eine 
rein öſterreichiſche Angelegenheit und unterſtehe aus⸗ 
ſchließlich der Souveränität dieſes Staates. Daß er im 
neuen Sſterreich keinen Platz haben kann, darüber müſſe 
offen geſprochen werden. Das habe nichts mit dem Deutſch⸗ 
tum zu tun, denn Sſterreich vermeide es, Nationalſozialis⸗ 
mus und Deutſchtum einander gleichzuſetzen. 


Oeſterreich und die Nachbarſtaaten. 

Dr. Schuſchnigg ging nun auf die Beziehungen zu den 
Nachbarſtaaten über, die er durchaus gut finde. Bei Ungarn 
herrſche das Verhältnis der alten Schickſalsgemeinſchaft, die 
beiden Länder ergänzen einander auf wirtſchaftlichem Gebiet. 
Ausgezeichnet hätten ſich die Beziehungen zu England 
und Frankreich geſtaltet, wo Verſtändnis für Oſterreichs 
Politik, ſeine wirtſchaftlichen und kulturellen Belange herrſche. 
Freundnachbarlich verhalte man ſich zur Tſchechoſlowa⸗ 
ke i. zu Jugoſlawien und zur Schweiz. Mit Polen 
ſuche man in nähere Beziehungen zu kommen. Nach wie vor 
glänzend ſeien die freundſchaftlichen Beziehungen mit 
Italien, wo Sſterreich auf wirtſchaftlichem und kultu⸗ 
rellem Gebiet vollſtes Entgegenkommen fand. 


Schuſchnigg dankte Muſſolini 


für das Verſtändnis, das die Öfterreiher in den ſchwerſten 
Tagen des vergangenen Jahres und ſeither ſtets n. 
Die Frage von der politiſchen Abhängigkeit Oſterreichs von 
Italien gehöre ins Reich der Erfindungen. Die Verſtärkung 
der kulturellen Beziehungen bilde mit einen Teil der öſter⸗ 
reichiſchen Miſſion. 
Der Verſuch einer Propaganda für eine 
Volksabſtimmung 


Ne deutſchlandſlieger in danzig. 


Die Deutſchlandͤflieger berührten am Mittwoch vor⸗ 
mittag, von Lauenburg kommend, den Flughafen Danzig⸗ 
Langfuhr als Zwangslandeplatz. Als erſte Staffel traf 
bereits um 10,24 Uhr die Fünfer⸗Staffel B 7 der Flieger⸗ 
ortsgruppe Dresden ein. Bald darauf folgte die Fünfer⸗ 
Staffel C 4 der Fliegerortsgruppe Halberſtadt und die 
Danziger Fünfer⸗Staffel B 6. In der Geſamtwertung ſteht 
nach wie vor die Fünfer⸗Staffel B 8 (Klemm⸗Maſchinen) 
der Fliegerortsgruppe Breslau an erſter Stelle. 
Beachtlich iſt die Leiſtung der Fliegerortsgruppe Danzig, 
die bisher in der Geſamtwertung an fünfter Stelle ſteht 
und damit bewieſen hat, daß die Danziger Flieger unge⸗ 
achtet aller äußeren Schwierigkeiten ihren Fliegerkamera— 
den im Reich ebenbürtig ſind. 

Die in Danzig gelandeten Staffeln ſtiegen nach weni⸗ 
gen Minuten wieder auf, um über die Wendemarke Hohen⸗ 
ſtein (Tannenbergdenkmal) zum Zwangslandeplatz Allen⸗ 
ſtein zu fliegen. Zwiſchenfälle haben ſich bisher nicht er⸗ 
eignet. In Danzig herrſcht prächtiges Wetter. Die um⸗ 
fangreiche Bodenorganiſation der Fliegerlandesgruppe 
Danzig ſorgt für raſche und glatte Abwicklung. 


Nordmarkflug der Deutſchlandflieger. 

Mit einer Länge von 1244 Kilometern ſtand den Deutſch⸗ 
landfliegern am Donnerstag auf ihrem Nordmarkenflug 
vielleicht die ſchwierigſte Aufgabe bevor. Von Stettin aus 
ging es über Schleswig⸗Holſtein mit Weſterland als nörd- 
lichſtem Wendepunkt über Hamburg zum Tagesziel Bremen. 
Unterwegs hatten die Orter verſchiedene Erfimdungdnuf- 
gaben zu löſen. Die Ankunft der Flugzeuge in Hamburg 
begeiſterte die Zuſchauer immer wieder. Die als erſte in 
Stettin geſtartete Dresdener Kette traf in der Hanſeſtadt um 
11,28 Uhr auch als erſte ein. Eine Minute ſpäter folgte 
Halberſtadt. Mit etwas Rückſtand kamen dann die Staffeln 
Hannover, Danzig und Breslau. Gegen 14,30 Uhr hatten 
auch die letzten Verbände — es waren die Bremer und die 
9 Klemm des REM — das Zielband überflogen. 

In Bremen veranſtaltete man anläßlich der Ankunft 
einen Flugtag. Kurz nach 15 Uhr gingen die 4 Dresdener 
Maſchinen als erſte nieder, gefolgt von der Halberſtädter 
Fünfer⸗Staffel. Von den Hamburgern, die um 15,33 Uhr 
eintrafen, wurde ein Flugzeug bei der Landung beſchädigt 
und muß ausſcheiden. Bis 10,30 Uhr hatten alle bis auf die 
Frankfurter Fünfer⸗Kette und den Weimarer Verband, die 
ausgeſchieden ſind, das Tagesziel erreicht. 


Ne Nachfolge. 


Statt „Gazeta Warſzawſka“ : 
„Warſzawſti Dziennit Narodowy“. 


An Stelle der führenden nationaldemokratiſchen Zei⸗ 
tung „Gazeta Warſzawſka“, der im Jahre 1774 ge⸗ 
gründeten älteſten polniſchen Tageszeitung, die wegen 
ihres Verhaltens nach dem Tode des Marſchalls Pilſudſki 
von den polniſchen Berufsorganiſationen der Verleger, 
Redakteure, Werbefachleute und Zeitungs⸗Expeditionen 
boykottiert wurde und daraufhin ihr Erſcheinen einſtellte, 
erſcheint jetzt in Warſchau ein neues Blatt, das augen⸗ 
ſcheinlich nichts weiter als eine Fortſetzung der „Gazeta 
Warſzawſka“ unter anderem Namen iſt. Das Blatt, das 
ſich „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ (War⸗ 
ſchauer Nationales Tageblatt) nennt, veröffentlicht in ſeiner 


uf die nationalen Kreiſe in Sſterreich eine Hoffnung ſetzen, 
könne nur, wie Schuſchnigg mit lauter Stimme erklärte, mit 
dem Satz beantwortet werden: 

„Dazu iſt es zu ſpät“, 
der 25. Juli 1934 habe die Volksabſtimmung gebracht. Das 
Ergebnis bleibe. Es iſt das freie und nach allen Seiten 
hin unabhängige Sſterreich. 


Oeſterreich und Deutſchland. 


Was die Beziehungen Sſterreichs zum Deutſchen Reiche 
betreffe, ſo wiederhole er das Wort von Dollfuß, die Span⸗ 
nung ſei zerſtört worden. Sſterreicher ſeien nicht nachträg⸗ 
lich und jedermann gegenüber ſtets gern bereit, in eine 
dargebotene Friedenshand einzuſchlagen, aber bisher habe 
man ſie noch nicht deutlich geſehen. 

Da vor einigen Tagen der Herr Reichskanzler in ſeiner 
Rede auch die öſterreichiſche Frage ſtreifte, ſei geantwortet: 

„Was der Herr Reichskanzler zur Aufrechterhaltung 
des Friedens ſagt, wird auch von Sſterreich reſtlos unter⸗ 
ſchrieben, denn es wünſcht den Frieden ſehnlichſt für die 
ganze Meuſchheit. Die Frage der Pakte und Bündniſſe, die 
jetzt die Welt bewegt, wird deshalb von Sſterreich nur im 
Sinne einer Friedenspolitik betrachtet. 


Die Erklärungen des Reichskanzlers, daß ſich Deutſch⸗ 
land nicht in die innerpolitiſchen Verhältniſſe Oſterreichs 
mengen und es nicht annektieren wolle, werde mit Befriedi⸗ 
gung zur Kenntnis genommen. Ebenſo der Wunſch nach 
genauer Definition des Begriffes der „Einmiſchung“, um 
ſo mehr, als niemand klarer als Oſterreich zu dieſem Ka⸗ 
pitel aus ſeiner jüngſten Geſchichte Beiträge zu liefern 
vermöge. 

Es beſteht keine Gefahr, daß Sſterreich, wie der 
Herr Reichskanzler formulierte, jede innere Erhebung 
ſofort als eine auf äußeren Einfluß zurückzuführende 
Einmiſchung umzudeuten ſich verſucht fühle. Der 
Auffaſſung, daß die Regierung in Oſterreich nicht vom 
Volk getragen ſei, müſſe entgegengehalten werden, 
daß dies als fachlich unbegründete Meinungsäuße⸗ 
rung größtes Befremden erregt habe. 


Übrigens handle es ſich um eine rein inneröſterreichiſche 


Angelegenheit, die einer offiziellen Beurteilung oder 
Wunſchmeinung dritter Stellen niemals unterliegen kann. 


Drei außenpolitiſche Forderungen. 
Oſterreich ſtelle als Forderungsprogramm nur drei 
Punkte auf: 
1. die grund ſätzliche Gleich berechtigung; 
2. die Zuerkennung grundſätzlich gleicher Rechte; 


3. die Anerkennung der gleichen Heere. 
über alles andere könne man mit den Sſterreichern 


reden. 


— 


erſten Ausgabe einen programmaliſchen Artikel unier der 
Üüberſchrift „Nationale Politi 1“, der ausgeſprocher 
nationaliſtiſche Gedankengänge enthält. 


Ein Staatsminiſter des Staatspräſidenten. 

Wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, iſt bei der 
Umbildung der Staatsverwaltung die Bildung des neuen 
Amtes eines Staatsminiſters beim Präſiden⸗ 
ten der Republik geplant. Dieſer Staatsminiſter 
wäre ausſchließlich vom Präſidenten der Republik abhängig 
und würde der Regierung nicht angehören. 
Seine Aufgabe beſtände darin, den Präſidenten der 
Republik über den Gang der Staatsgeſchäfte laufend zu 
informieren. 

9 
Kardinal⸗Erzbiſchof Hlond fährt nach Jugoflawien. 

Der Kardinal-Primas von Polen, Erzbiſchof Dr. 
Auguſtin Hlond, der von einem ernſten Leiden wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, begibt ſich im Juni nach Jugoſlawien. 
Der Heilige Vater hat ihn zu ſeinem Legaten für den 
Euchariſtiſchen Kongreß in Laibach ernannt, der 
in der letzten Juniwoche ſtattfindet. 


Deutſches Reich. 


Weißenberg wurde verhaftet. 


Die Juſtizpreſſeſtelle gibt bekannt: 

Das Amtsgericht Trebbin hat gegen den 79 jährigen 
bekannten Begründer und Leiter der ſogenannten 
„Weißenberg⸗Sekte“ in Glau bei Trebbin Haft⸗ 
befehl erlaſſen, der inzwiſchen vollſtreckt worden iſt, da das 
Gericht Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr für gegeben 
hält. Weißenberg iſt in das Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert worden. 

Der Verhaftete wird beſchuldigt, ſich in den Jahren 1932 
und 1933 an einem etwa 12 jährigen Mädchen in der unſikt⸗ 
lichſten Weile dergangen zu haben. Weiter werden ihm Sitt- 
lichkeitsverbrechen an einem 16 jährigen und an einem 
20 jährigen Mädchen zur Laſt gelegt, die beide dem von ihm 
gegründeten und geleiteten Mädchenbund angehörten. 


Waſſerhoſe verwüſtet Amiens. 

über Amiens und Umgegend ging ein fürchterlicher 
Wolkenbruch nieder, der ſich in Zuſammenwirken mit 
einem Orkan ſtreckenweiſe zu einer verheerenden 
Waſſerhoſe entwickelte. Sie verwüſtete Felder, Gärten 
und Wege und überſchwemmte überraſchend das ganze Ge- 
biet 2—3 Meter hoch. Kurz vor dem Vorort Renancvurt 
traf das Unwetter auf eine Arbeiterſiedlung von etwa 
15 Häuſern. Türen und Fenſter wurden eingedrückt, das 
Erdgeſchoß überſchwemmt und die Möbel durch die Waſſer⸗ 
maſſen davongetragen. Die aus dem Schlaf aufgeſchreckten 
Bewohner konnten ſich retten. { ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Großfeuer in Hopfengarten. 


Sechs Familien mit 23 Perſonen 
obdachlos, etwa 150 000 21 Echnden. 


Am Mittwoch brach in den Mittagsſtunden in einem 
Gehöft des Dorfes Hopfengarten ein Feuer aus, das in 
verhältnismäßig kurzer Zeit mehrere Bauerngehöfte er⸗ 
faßte. Der Wind begünſtigte das Fener und trug die 
Flammen von einem Wohnhaus auf das andere und von 
einem Wirtſchaftsgebände auf das andere. Die Bauern, 
die zum größten Teil um dieſe Zeit draußen auf den Ackern 
arbeiteten, haben, bis fie ihr Anweſen erreichten, nichts 
mehr retten können. Insgeſamt find vier Bauernhöfe bis 
auf die Grundmauern niedergebrannt. Sämtliche Wohn⸗ 
häuſer, Scheunen, Ställe und Schuppen ſind ein Raub der 
Flammen geworden. 

Mitverbrannt find Getreidevorräte, Maſchinen, Geräte 
und — mit Ausnahme der Kühe und Pferde, die gerade auf 
den Feldern waren, — auch das geſamte lebende 
Juventar. Sechs Familien find mit 23 Perſonen ob: 
dachlos geworden. Der Schaden wird auf etwa 150 000 
ee geſchätzt und ift nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 


Wie das Feuer entſtand. 


AUnſer an die Brandſtelle entſandter Berichterſtatter hat 
folgendes feſtſtellen können: 

3 Das Feuer brach auf dem Gehöft des Landwirts 
Michael Kocikowſki aus, deſſen etwa 100 Morgen große 
Landwirtſchaft am Wege nach Labiſchin liegt. Seine 
Schweſter bemerkte etwa um 12 Uhr vormittags, daß aus 
dem Holzſchuppen, der ein Strohdach trägt, Rauch aufſtieg. 
Sie rief ſofort ihre Schweſter herbei, und beide verſuchten 
das Feuer zu löſchen. Es eilten dann noch Menſchen aus 
der Nachbarſchaft herbei, die mit vereinten Kräften das 
Feuers Herr werden wollten. Als das Strohdach weiterhin 
mit Waſſer begoſſen wurde, brach es plötzlich zuſammen. 
Es erhob ſich ein großer Funkenregen, der ſich auf das 
Wohnhaus niederließ und es in wenigen Augenblicken in 
Brand ſteckte. Als die auf dem Felde arbeitenden Bauern 
das Feuer im Dorfe erblickten und zur Hilfeleiſtung her⸗ 
beieilten, mußten ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß in⸗ 
zwiſchen noch andere Gehöfte in Brand geraten waren. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit waren die Feuer⸗ 
wehren der umliegenden Ortſchaften zur Stelle. Nur 
wenige Minuten ſpäter erſchien die Bromberger 
Feuerwehr mit ihrer Motorſpritze. Auch die Feuer⸗ 
wehr aus Labiſchin war zur Stelle. Von den brennenden 
Gehöften war jedoch nichts mehr zu retten. Die Aufgabe 
der Feuerwehr mußte ſich daher darauf erſtrecken, die etwas 
abſeits gelegenen und vom Feuer nicht erfaßten Gehöfte 
vor dem Funkenflug zu retten. 
ſtrengender Arbeit konnte das Feuer auf ſeinen Herd ein⸗ 
geſchränkt werden, ſo daß am Nachmittag um 6 Uhr die letzte 
Abteilung der Feuerwehr den Brandplatz verlaſſen konnte. 


Der Schaden. 


Bis auf die Grundmauern mit allem toten und leben⸗ 
dem Inventar verbrannt ſind: x 

das Gehöft des Leopold Ladinſki. Der hochbetagte 
L. war gerade mit Ausbeſſerungsarbeiten auf dem Dach⸗ 
boden beſchäftigt. Er merkte nichts von der ihm drohenden 
Gefahr. Er wurde zufällig, bevor das Feuer ſein Gehöft 
ergriſſ, von jemand heruntergerufen, ſonſt wäre der Greis 
zweifelos mitverbrannt. Er hat einen Schaden von etwa 
13.000 Slotg an beklagen wlan 

das Gehöft des Franciſzek Mroczkowſki, eines 
kleineren Landwirtes von 22 Morgen. M. iſt mit nur 2000 
Zloty verſichert, während der Schaden fat 15000 Zkoty be⸗ 
trägt. Der dritte Geſchädigte iſt der Landwirt Leon Jurſki, 
deſſen Schaden mehr als 25 000 Zloty beträgt, der aber nur 
mit 3700 Zloty verſichert iſt. Der vierte Geſchädigte iſt 
Michal Kocikowſki. Er hat den größten Schaden erlitten, 
zumal noch die gefambe Ausſteuer feiner Schweſter, die in 
ſeinem Hauſe untergebracht war, mitverbrannt iſt. Außer 
den Gebäuden und dem toten und lebenden Inventar ver⸗ 
brannten auf ſeinem Hofe 80 Feſtmeter Holz, die er zum 
Bau eines Hauſes verwenden wollbe. Sein Schaden beträgt 
etw 90 000 Zloty. Er war nicht verſichert. Angeblich ſind 
noch mitverbrannt 3000 Zloty in barem Gelde. 

Hopfengarten iſt eine alte Siedlung. Einzelne der mit⸗ 
ee Häuſer trugen als Gründungsjahr die Jahres⸗ 

a . 

Die obdachloſen Perſonen find vorläufig bei Nachbarn 
untergebracht. Da die Geſchädigten alle vollſtändig mittel- 
los daſtehen, därften Hunger und Not bald Einzug halten. 
Man nimmt an, daß die Brandurſache auf Funkenflug aus 
dem Schornſtein der benachbarten Molkerei zurückzuführen 
iſt. Unter den Geſchädigten gehört der Bauer Ladinfki, der 
demeinſam mit ſeinem Schwiegerſohn Kottke wohnte, dem 
deutſchen Volkstum an. a a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Mai. 
Kühler. n 


a Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich kühles, allgemein wolkiges bis heiteres aber 
niederſchlagsfreies Wetter an. 


Bete und arbeite! 


Das walte Gott, der Helfen kann (Nr. 293). Text: Luk. 
6, 12—19 — Gebet: Nun Herr Jeſu, all mein Sach. (Lie) 
Nr. 272, 5). 

Wir finden in unſerem Abſchnitt den Herrn Jeſus im 
Gebet und bei der Arbeit. Abends geht er in die Stille der 
Bergeinſamkeit, um mit dem Vater zu reden von ſeinem Tun 
und Werk. — Seltſame und ernſte Stunden jener Nacht: da 
hat er ſich vom Vater ſeine Jünger geben laſſen, auch den 
Judas Iſcharioth! — und hat ſie in Gehorſam aus ſeiner 
Dand genommen. Und nun folgt auf das Gebet die Tat: 
Dieſe Jünger ſammelt er um ſich zum Apoſtelkreis um ſie 
zu ſeinen Gehilfen zu machen und mit ihnen tritt er nun, da 
es Tag geworden iſt, vor das Volk, das gekommen iſt, ihn zu 
hören und ſich von ihm heilen zu laſſen, bringt er den Leuten 
ſein Wort und feine helfende Tat! — — Wenn ein katholiſcher 
Orden jenen Wahlſpruch aufgeſtellt hat: „Bete und arbeite“, 
ſo hat er in dieſem Wort eine Weiſung ganz im Sinne des 
Herrn gegeben, dem ſelbſt Gebet und Arbeit zuſammenge⸗ 
hören. Wir wollen keine Arbeit tun ohne Gebet und kein 
Gebet ohne Arbeit! Die Arbeit foll uns nicht der Aufgabe 
überheben, uns alle Kvaft zu ihr und allen ihren Segen von 


Nach mehrſtündiger an⸗ 


platz zu haben ſind. 


Auch schaffende Hände können schön -sein, 


Nivea-Creme in 
Dosen und Tuben 
21. O. 40 - 2,60 


NIVEA-CREME 


selbst wenn sie täglich öfter mit heissem 
undkaltem Wasser in Berührung kommen 


Sie verlangen aber eine sorgfältige 
Pflege: 2 x täglich einreiben mit 


Tagung der Elektro⸗Induſtrie Polens. 


Bromberg, 31. Mai. 

Die VII. Tagung des Verbandes der Elektrotechniker 
und der Elektro⸗Induſtrie Polens hatte ſich zum Tagungs⸗ 
ort Bromberg auserſehen. Die Tagung begann am 
Donnerstag, dem 30. Mai, und dauert bis zum Sonntag, 
dem 2. Juni. Die Tagung iſt verbunden mit einer elektro⸗ 
techniſchen Ausſtellung im Schützenhaus⸗Garten. Der dies⸗ 
jährigen in Bromberg ſtattfindenden Tagung iſt eine ganz 
beſondere Bedeutung beizumeſſen, weil die elektrotechniſche 
Induſtrie Polens nunmehr den Beweis liefern ſoll, ob ſie 
ſchon in der Lage iſt, den einheimiſchen Markt vom Aus⸗ 
lande unabhängig zu machen. 

Die Eröffnung der Tagung erfolgte am Donnerstag 
vormittag im Kopernikus⸗Gymnaſium. Die Aula war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Mehrere Hundert Perſonen 
aus den Kreiſen der Elektrotechniker und Vertreter der 
Elektro⸗Induſtrie aus ganz Polen nahmen daran teil. Die 
Regierung hatte mehrere Vertreter entſandt, und zwar den 
Vizeminiſter für Induſtrie und Handel Dolezal und als 
Vertreter des Verkehrsminiſteriums mehrere Departe⸗ 
ments⸗Direktoren. Ferner ſah man die Departements⸗ 
Direktoren Kandel und Siwicki vom Induſtrie- und 
Handelsminiſterium. Von den örtlichen Behörden ſei er⸗ 
wähnt der Staroſt des Kreiſes Bromberg, Herr Stefa⸗ 
nicki, der Präfident der Stadt Bromberg, Herr Barei⸗ 
ſzewſki. Vertreten waren ſchließlich noch die Militär⸗ 
behörden und die Geiſtlichkeit. Aus der Tſchechoſlowakei 
hatte der Verband der dortigen Elektro⸗Induſtrie als Ver⸗ 
treter Profeſſor Jannu entſandt. Auf den für die Preſſe 
reſervierten Sitzen nahmen Vertreter der Preſſe ganz 
Polens und der Telegraphen⸗Agenturen Platz. 

Die Tagung begann damit, daß der Vorſitzende Gedenk⸗ 
worte für den toten Marſchall Püſudſki ſprach. Nach dieſer 
Huldigung, die von einem längeren Schweiegn begleitet war, 
berief der Vorſitzende des Verbandes das Präſidium. Dem 
Präſidium der Tagung gehören an: Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn, Profeſſor Czaplicki, Direktor Karſnicki, 
Jackowſki, Rauh, Wekert, Glatzmann, Knaus, Bielinffi, 
Tymowfſki (aus Bromberg) und Roman Podoſki. Zum Ge⸗ 
neralſekretär der Tagung wurde Jözef Podoſki aus Katto⸗ 
witz ernannt. Es wurde ſodann ein Huldigungstelegramm 
verleſen, das an den Staatspräſidenten gerichtet wurde, der 
mit Rückſicht auf die Trauer um den verſtorbenen Marſchall 
Jôzef Pilſudſki nicht an der Tagung teilnehmen konnte. 
Huldigungstelegramme wurden ferner an den Miniſter⸗ 
präſidenten, an den Kriegsminiſter und an den Miniſter 
für Handel, Poſtweſen und Verkehrsweſen gerichtet. 

Als erſter ergriff der Vizeminiſter für Induſtrie und 
Handel, Dolezal, das Wort und betonte, daß das Handels⸗ 
miniſterium die Arbeiten und die Beſtrebungen des Ver⸗ 


bandes der polniſchen Elektro-Induſtrie zu ſchätzen wife 
und ſie weitgehends fördere. Die mit der Tagung verbun⸗ 
dene Ausſtellung ſoll eine Überſicht ermöglichen darüber, ob 
heute Polen in der Lage iſt, allein den einheimiſchen Markt 
mit elektrotechniſchen Artikeln zu verſorgen. 22 Prozent 
des Geſamtbedarfes an elektrotechniſchen Artikeln müſſe 
Polen noch aus dem Auslande, und zwar vornehmlich aus 
Deutſchland und England, einführen. Die diesjährige Ta⸗ 
gung ſei daher von beſonderer Wichtigkeit, und zwar nach 
zweierlei Richtungen hin: Wenn Polen mit den Ländern 
marſchiere, welche die Arbeitsloſigkeit bekämpfen, dann ge⸗ 
ſchieht es im Sinne der Weiſungen des toten Marſchalls, 
der auf dem Grundſatz ſtand, daß niemand in der Welt 
Polen helfen werde, wenn es ſich nicht ſelbſt hilft. In dieſer 
Beziehung müſſen die Organiſationsarbeiten auch des Ver⸗ 
bandes der Elektro-Induſtrie eingeſchaltet werden. Der 
zweite Grund liege darin, daß Polen nicht auf dem Wege 
der internationalen Konferenzen, ſondern auf dem Wege 
der maximalen Aufnahmefähigkeit des ein⸗ 
heimiſchen Marktes vorwärts gehen könne. 


Nach dem Miniſter ergriff der Verbandsvorſitzende Pro⸗ 
feſſor Obrampalſki das Wort zu einem Vortrag über 
die Durchführung der Elektrifizierung Polens. Ein weiterer 
Vortrag von Direktor Januſzewſki befaßte ſich mit dem 
Problem der Selbſtgenügſamkeit Polens im Be⸗ 
reich der Elektro⸗Induſtrie. Der Redner ſuchte die Notwen⸗ 
digkeit nachzuweiſen, nach dieſer Richtung hin Polen vom 
Auslande unabhängig zu machen. Mit Hilfe einer entſpre⸗ 
chenden Unterſtützung der Regierung ſei diefer Zeitpunkt 
nicht mehr fern. Eiſenbahnpräſident Dobrzycki aus Thorn 
ſchilderte die Entwicklung der Häfen Gdingen und Danzig 
im letzten Jahrzehnt. Redakteur Fiedler ⸗ Bromberg 
ſprach über die Rolle Brombergs in der Geſchichte Polens. 
Wir werden auf den einen oder den anderen Vortrag noch 
beſonders zurückkommen. 


Die Ausſtellung. 


Kurz vor 1 Uhr erfolgte die Eröffnung der elektrotech⸗ 


niſchen Ausſtellung durch Vizeminiſter Dolezal. 54 der be⸗ 
deutendſten Firmen und Konzerne Polens in der elektro⸗ 
techniſchen Branche haben hier ihre Erzeugniſſe zur Schau 
geſtellt. Auch die großen Bromberger Firmen ſind ver⸗ 
treten. In erſter Linie ſind es elektrotechniſche Maſchinen, 
Inſtallationen, Apparate für Schwach- und Starkſtrom, Be⸗ 
leuchtungskörper, Akkumulatoren, Kabeln uſw. Die Schau 
iſt in erſter Linie für den Fachmann gedacht, weil in dieſem 
Falle die polniſche Induſtrie ſich ein Stelldichein gibt, um 
die Beweiſe ihrer Leiſtungsfähigkeit gegenüber dem Aus⸗ 
lande unabhängig gemacht werden kann. 
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Gott zu erbitten, und das Gebet ſoll uns kein bequemes 
Ruhekiſſen ſein, als dürfen wir meinen, nun brauchen wir 
nicht zu arbeiten, da wir es ja Gott geſagt haben. Nein, 
beides gehört zuſamen, wie Jeſus nächtliches Beten und täg⸗ 
liches Wirken zuſammengehören. Beten, als ob alles Ar⸗ 
beiten umſonſt wäre und Arbeiten, als ob alles Beten ver⸗ 
geblich wäre — ſo zwingen wir das Leben in Kraft des 
Herrn. D. Blau ⸗Poſen. 


$ Schmüdt Fenſter und Balkone mit Blumen! Die 
Gartenbaudirektion der Stadt Bromberg weiſt die Bürger⸗ 
ſchaft darauf hin, jetzt, da die warmen Tage begonnen 
haben, Fenſter und Balkone mit Blumen zu ſchmücken. 
Dieſer Hinweis ſei in dieſem Jahre beſonders angebracht, 
da die Stadt Bromberg eine Reihe von größeren Veran⸗ 
ſtaltungen und Konferenzen in ihren Mauern ſehen wird. 
Es wäre daher erwünſcht, wenn die Balkone der Häuſer 
ein beſonderer Schmuck für die Stadt werden würden. 
Für die ſchönſten blumengeſchmückten und gut gepflegten 
Balkone werden von einer Kommiſſion wertvolle Preiſe 
verteilt werden. 


$ Das erſte Badeopfer im Jeſuiterſee. Die zweite Klaſſe 
des polniſchen Klaſſiſchen Gymnaſiums am Weltzienplatz 
(Place Wolnosci) unternahm am Mittwoch vormittag einen 
Ausflug zu Lehrzwecken an den Jeſuiterſee, um dort botani⸗ 
ſche Studien zu treiben. In der Mittagspauſe baten die 
Schüler ihren Lehrer, Profeſſor Myrdzik, barfuß am 
Rande des Sees verweilen zu dürfen. Als einer der Schüler, 
und zwar der 14 jährige Zbigniew Zarkowſki, Sohn des 
Bromberger Poſtbeamten Jözef Zarkowſki aus der Königſtr. 
ISeosciuſzki) 54, in das Waſſer ſtieg, verſank er plötzlich. 
Seine Mitſchüler verſuchten ihn zu retten, und hielten ihn 
noch am Haarſchopf feſt. Zarkowſki ſank jedoch in die Tiefe. 
Der herzueilende Profeſſor Myrdzik verſuchte den Schüler 
zu retten, geriet jedoch ſelbſt in Gefahr zu ertrinken und 
mußte von den Schülern an das Ufer gezogen werden. Der 
untergegangene Zbigniew Z. iſt ertrunken. Seine Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. Der Vorfall iſt beſonders 
bedauerlich, da der Ertrunkene das einzige Kind des an einer 
ſchweren Herzkrankheit im Diakoniſſenhaus darnieder⸗ 
liegenden Poſtbeamten iſt. 

$ Die Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn gibt 
zur Kenntnis, daß die Monatskarten im Bureau in der 
Gammſtraße (Dr. Emila Warminſkiego) 8, Zimmer 2, in 
den Amtsſtunden und im Reiſebureau Orbis am Theater⸗ 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſcher Tennis⸗Club. Das Freundſchaftsſpiel mit Poſen findet 


am Sonntag, dem 2. Juni, von 10 Uhr ab auf den Plätzen des 
D. T. C. ſtatt. (4513 


— — —— ü — — —6ͤ— . ꝶ— — — —— ee EEE — 


Ein ſchwerer Raubüberfall 


wurde auf den Altſitzer Lehmann in Lipe verübt. In 
der Nacht zum Sonnabend verſchafften ſich 2 Männer durch 
Einſchlagen der Fenſter Eingang und verlangten die Her⸗ 
ausgabe des Geldes. Als L. ihnen nichts geben konnte 
und ihr Suchen vergeblich war, holten ſie eine Zaunlatte 
und ſchlugen ſolange auf ihn ein, bis er blutüberſtrömt 
liegenblieb. Nachdem die Banditen verſchwunden waren, 
ſchleppte ſich Lehmann mit letzter Kraft auf die Straße 
und ſchlug Alarm. Die am nächſten Morgen erſchienene 
Polizei nahm die Spur mit einem Polizeihund auf, welche 
durch den Wald in der Richtung Gollantſch führt. L. hat 
vor einigen Monaten ſein Grundſtück verkauft und wohnte 
ganz alleine. Wahrſcheinlich vermuteten die Diebe eine 
größere Menge Geld. 


+ Czarnikau (Czarnköw), 28. Mai. Näheres über 
den Tod des Finanzleiters. Wir berichteten über 
den Tod des Finanzleiters des hieſigen Finanzamtes, der 
be: den Trauerfeierlichkeiten in Krakau ſtarb. Onyſskie⸗ 
wiez begab ſich abends in ein Reſtaurant, um ein Abend⸗ 
brot einzunehmen. Im Laufe des Abends geſellten ſich zwei 
Herren an ſeinen Tiſch, die ihm in ſeine Getränke eine 
ſtarke Doſis Schlafmittel getan haben. Dieſes Mittel tat 
auch bald ſeine Wirkung und die beiden Fremden führten 
den Finanzleiter aus dem Lokal, um eine Autodroſchke für 
ihn zu mieten. Beim Hereinheben in das Auto nahmen 
die beiden Spitzbuben ihm alles Bargeld fort, ferner die 
Uhr und zogen ihm auch den Siegelring vom Finger. So⸗ 
dann fuhr der Chauffeur mit dem Bewußtloſen nach einer 
erfundenen Adreſſe davon. Als der Autolenker hielt, 
mußte er feſtſtellen, daß der Paſſagier in ſchweren Krämpfen 
lag. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb O. Wie die 
Sektion ergeben hat, trat der Tod durch die ſtarken Schlaf⸗ 
mittel ein. Der Chauffeur der Autodroſchke iſt bereits 
verhaftet worden. Die Beſchreibung der beiden Verbrecher 
iſt ebenfalls bekannt, ihre Spur führt nach Oberſchleſien. 

b Znin, 28. Mai. In ſeltener geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche feierte Frau Johanna Fritz in Eitelsdorf 
am Sonntag, dem 26. Mai, ihr 40jähriges Beſtehen als Be⸗ 
zirkshebamme. Schon in den frühen Morgenjtunden er- 
ſchien der Jungmädchen-Chor der Kirchengemeinde Kaiſers⸗ 
felde und brachte der Jubilarin Lieder dar. Dann be⸗ 
glückwünſchte Pfarrer Ufer die Jubilarin. 
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Friedrich v. Gordon 
Irene v. Gordon 


geb. Gräfin Klinckowſtroem 
Konopat, den 29. Mai 1935. 
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Am 29. d. Mts. verſtarb nach kurzem, 
Leiden unſer liebes, gutes Muttchen 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 1. Juni 1935. 


Nr. 125. 


Pommerellen. 


31. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein nicht alltäglicher Strafprozeß 

wurde vor dem Graudenzer Bezirksgericht verhandelt. 
Am 13. Juli v. J. erſchien bei der Polizei die Graudenzerin 
Anna Reimus und meldete, daß ihr 13jähriger Sohn 
Alfons verſchwunden ſei. Die von den Polizeibehörden 
unternommenen Nachforſchungen blieben lange Zeit hin⸗ 
durch erfolglos. Erſt am 15. Oktober v. J. wurden die 
Behörden benachrichtigt, daß der Vater des vermißten 
Knaben von Thorn, wo den Jungen ein Eiſenbahner 
aufgegriffen hatte, nach Hauſe gebracht hätte. Das gab 
der Knabe an, daß ihn zur gemeinſamen Flucht eine 
Wäſcherin, die 30jährige Jözefa Lendwinowſka, über⸗ 
redet hätte. Sie habe ihn vor dem Verlaſſen der elter⸗ 
lichen Wohnung auch dazu angeſtiftet, einen Geldbetrag 
von 70 Zloty im Elternhauſe zu ſtehlen und mitzunehmen. 
Deswegen ſtand die Lendwinowſka jetzt vor dem Bezirks⸗ 
gericht, das ihr eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr auf⸗ 
erlegte, allerdings unter Gewährung einer dreijährigen 
bedingten Strafausſetzung. * 


Die pommerelliſchen“eichtathletik⸗Meiſterſchaften, 


die am Sonntag in Bromberg ſtattfanden, boten hervor⸗ 
ragenden Sport. Schon die Rekordverſuche am Freitag be⸗ 
wieſen die gute Arbeit im Thorner Trainingslager. Nicht 


weniger als vier neue polniſche Rekorde und fünf 


pommerelliſche Rekorde wurden aufgeſtellt. Auch der Grau⸗ 
denzer SCG, der Neuendorf, Neubauer, Reiß und Israelo⸗ 
Wicz entſandte, hatte an dieſen Erfolgen hervorragenden 
Anteil. So ſiegte Neubauer im 500⸗Meter Lauf in 1,13 
Minuten (Pom. Rekord), und Neuendorf ſchuf im Kugel⸗ 
ſtoßen zwei neue pommerelliſche Beſtleiſtungen, beſtarmig 
12,865 und zweiarmig 28,62 Meter. 

Am Sonntag fanden die eigentlichen Meiſterſchaften ſtatt, 
bei den ſich Neuendorf (SEG) von der beiten Seite 
zeigte. So ſiegte er im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf mit 16,8 Sek. 
in neuer pommerelliſcher Rekordzeit (alter Rekord 17,6 Sek.) 
vor Reiß (Sc). Ferner wurde Neuendorf Sieger im 
Diskuswerfen mit 39,20 Meter und im Kugelſtoßen mit 
12,47 Meter Zweiter. Im 800⸗Meter⸗Lauf erzielte Neu⸗ 
bauer (Sc) den zweiten und im 400⸗Meter⸗Lauf den 
dritten Platz. Im Geſamtklaſſement erreichte SCG trotz des 
kleinen Aufgebots mit 35 Punkten den vierten Platz. Her⸗ 
vorzuheben ſind noch das Ergebnis im Hochſprung von 
Talinowfki (Wes Grudziadz) mit 1,80 Meter und die 
Yeiltungen von Frl. Gackowſka (Soköl Grudziadz) im 
„ e mit 35,01 Meter und im Kugelſtoßen mit 9,55 | 
Meter., Auch dies find neue pommerelliſche Rekorde und 
ſtellen die Sportler in die erſte Reihe der polniſchen Leicht⸗ 
athleten. RN SE 
Fußball: SCG—Soköl-Brombers 3 : 2 (2 : 0). Im 
Spiel um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe trafen ſich dieſe 
Mannſchaften in Bromberg. SCG greift ſofort flott an und 
erzielt durch ſchönen Schuß des Halblinken Radzicki II 
in der 15 Minute ein Tor, dem ſchon nach 5 Minuten ein 
zweites folgt, das der Halbrechte Krauſe erzielt. Die 
zweite Halbzeit ſieht Soköl zunächſt in ſtarkem Angriff, was 
auch durch zwei Tore zum Ausdruck kommt, doch allmählich 
wird SCH wieder überlegen, und 5 Minuten vor Schluß ge- 
ungt dem Mittelſtürmer Lenſki ein Prachtſchuß aus 30 
Meter Entfernung, der den Sieg ſicherſtellt. Durch dieſen 


Sieg gegen den Tabellenführer hat ſich SCG die Führung 


in der B⸗Klaſſe erobert. 

; PePeGe-Grandenz— TKS:-Thorn 2: 2 (0: 1). Das Spiel, 
as um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe in Graudenz ſtattfand, 
endete nach hartem Kampf unentſchieden. Das Benehmen 
des Publikums bei dieſem Wettſpiel muß leider als recht 
unſportlich bezeichnet werden. * 


x Apothefen- Nacht: und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
non Sonnabend, 31. Mai. d. J., bis Freitag, 5. Juni d. J., 
haben Nacht- und Sonntagsdienſt die Adler-Apotheke 
Hloteka pod Ortem), Oberthornerſtraße (830 Maja), und 
= Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
Legfonöw). a 
2 X Die Krankheitsſtatiſtik der verfloſſenen Woche ver- 
zeichnet an anſteckenden Erkrankungen je einen Fall von 


Unterleibstyphus, Scharlach, Tuberkuloſe und Genick— 
ſtarre. *. 
Graudenz. 
CCC ³·.¹ ET TE RETTET 
| EmiRomey || sende öhm, 
Mey Deutſche Bühne, Grudziudz 
Papierhandlung Sonntag, den 2. Juni 1935: 


x Um die Auszahlung einer hohen Lebensverſicherung 
geht ein Prozeß, den die Erben des bekanntlich in der 
Flugzeugkataſtrophe bei Brüſſel ums Leben gekommenen 
ehemaligen Direktors der hieſigen Gummiwarenfabrik 
(Pepece) Hulperin bei der Zivilabteilung des Be⸗ 
zirksgerichts in Krakau (Krakow) angeſtrengt haben. Es 
handelt ſich um eine Summe von 100 000 Zloty. Die in 
Betracht kommende Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft lehnte 
die Zuerkennung des Geldes ab mit der Begründung, daß 
Direktor H. während eines lediglich zu Vergnügungs⸗ 
zwecken unternommenen Fluges ſeinen Tod gefunden habe. 
Das Gericht hat nun inzwiſchen im In⸗ und Auslande die 
nötigen Zeugen vernommen. Für Mittwoch dieſer Woche 
ſtand in der Sache wieder ein Termin an, in welchem die 
Entſcheidung fallen ſollte. 5 

Feueralarm erſcholl Donnerstag nachmittag gegen 
32 Uhr. Auf einem nicht weniger als 3000 Liter ent⸗ 
haltenden Tankauto der Firma Standard hatte ſich, als 
es von ſeiner Füllungsſtelle hinter dem Güterbahnhof ab⸗ 
fahren wollte, in der Nähe des Motors eine Rauchentwick⸗ 
lung bemerkbar gemacht. Sofort war der Chauffeur hinab⸗ 
geſprungen und hatte mit ſeinem Jackett, das er auszog, die 
Brandgnelle zu erſticken begonnen. Dabei waren ihm 
Eiſenbahner zu Hilfe gekommen, ſo daß in wenigen Minu⸗ 
ten jede Gefahr beſeitigt war. Was die Veranlaſſung zu 
dem Feuer war, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Durch den 
Brand iſt am Auto ein Schaden von einigen Hundert Zlotn 
entſtanden. i * 
Thorn (Torun) 


Warnung vor einem Betrüger. 
In Liniewo im Kreiſe Berent (Koscierzyna) hielt ſich 
Anfang März ein unbekannter Mann auf, der ſich als 
Doktor der Medizin ausgab und ſich rühmte, unheilbare 
Kranke wieder geſund machen zu können. An einem Tage 
ſtrömten ihm allein etwa 60 Kranke, meiſtens Frauen aus 
Liniewo und Umgegend, zu. Der „Arzt“ empfing ſie, ſah 
ihnen lange in die Augen, maſſierte ihnen Adern und 
Wirbelſäule in der Nähe der Schädelbaſis und ſagte ihnen 
dann die Art ihrer Krankheit. Er verſchrieb und gab auch 
keinerlei Medizin uſw. aus, ebenſo forderte er kein 
Honorar, bat aber um „Erſtattung der Fahrtkoſten“ und 
Speſen bis Poſen. Während der Unterhaltungen äußerte 
er, daß er ſich in verſchiedenen Ländern, auch in Amerika 
aufgehalten habe, wo er viele Leute wieder geſund machen 
konnte, ſelbſt ſolche, die Arzte für unheilbar krank erklärt 
hätten. Während ſeiner Unterſuchungen konnte der Un⸗ 
bekannte ſeine Patienten ſo beeinfluſſen, daß ſie ſich be⸗ 
reits nach dem erſten Beſuche „wohler“ fühlten und in ihm 
einen „Wunderdoktor“ ſahen. Als er Liniewo verließ, 
verſprach er, in einer Woche wiederzukommen. Er muß 
aber von irgend einer Seite Nachricht erhalten haben, daß 
die Polizei ſich für ihn intereſſtere und zog es daher vor, 
nicht wieder nach L. zurückzukehren. a 
Der „Wunderdoktor“, der jetzt durch die Polizei ge⸗ 
ſucht wird, ſoll angeblich Paluch heißen; er iſt etwa 
1,70 Meter groß, hat einen Spitzbart und dunkelblonde 
Haare. Bekleidet war er mit olivenfarbiger Garnitur, 
dunklem Hut, ſchwarzen Halbſchuhen und er trug einen 
kleinen Fiberkoffer bei ſich. Da der Unbekannte angeb⸗ 
lich ein Betrüger und Kurpfuſcher iſt, dem es wahrſchein⸗ 
lich nur darauf ankommt, naiven Leuten ihre letzten Spar⸗ 
groſchen aus der Taſche zu ziehen, ſo warnt die Polizei 
vor ihm und bittet zugleich, ihn im Falle des Auftauchens 
ſofort durch den nächſten Polizeipoſten verhaften zu 
laſſen. * * 


Raubüberfälle und Diebſtähle 
am laufenden Band. 


12köpfige Räuber⸗ und Diebesbande auf der 
Anklagebank des Thorner Bezirksgerichts. 


Am Montag begann vor der verſtärkten Strafkammer 
des Bezirksgerichts in Thorn der große Prozeß der gefähr⸗ 
lichen Diebesbande, die Ende April ſowie im Mai 1934 im 
Kreiſe Thorn und Strasburg (Brodnica) eine Reihe Raub⸗ 
überfälle und Diebſtähle verübte. Die Anführer der Bande 
waren Stefan Klinkiewiez ohne feſten Wohnſitz und 
Wojciech Blkaſzozyk aus Gdingen, Mitglieder dagegen: 
Henryk Zalnjzniemwicz aus Liſſomitz (Eyjomice), Jan 
Kveienewſki aus Thorn, Wincenty Görezynſki 
aus Bielawy, Wladyſlawa Nadolecka aus Kroba (Kr. 
Lipno), Aniela Migaſowa aus Leibitſch (Lubicz), Jözef 


Thorn. 


Beſtecke, zue 


Verwendet SZCZAWNICA JÖZEFINA 


nach Brustfellentzündung. 2665 


Chojnacki aus Thorn, Jözefa Boguſowa aus 

Bielawy, Leokadja Kocieniewſka aus Thorn, Mieczyſ⸗ 

law Matkoſz aus Rentſchkau (Rzeczkowo) und Jan 

Boſek aus Schulitz. Zur Sache ſind 43 Zeugen geladen. 
Neun Überfälle und Diebſtähle. 

Dre Anklageakt wirft den Angeklagten vor, daß ſie in 
der Nacht zum 30. April 1934 in Roſenberg (Rözan⸗ 
kowo) aus der Wohnung von Jan Torbieki drei Fahrräder 
im Werte von 400 Zloty raubten; ; 

in der Nacht zum 2. Mai in Oſtaſzewo nach einem 
Einbruch in die Kanzlei des Gutes Wequen Poſtwertzeichen 
im Werte von 10 Zloty ſowie einen Füllfederhalter im 


Werte von 30 Zloty entwendeten; außerdem einen Geld- 


ſchrank zu öffnen verſuchten; 

in der Nacht zum 5. Mai in Thorniſch Papau in 
der Wohnung des Landwirts Jan Adamkiewicz einbrachen, 
wo Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 3180 Zloty 
ſowie 25 Zloty Bargeld geraubt wurden; 

in der Nacht zum 9. Mai in Gurske (Görſk) in 
den Stall des Beſitzers Karl Scheerer eindrangen und nach 
Terroriſierung und Feſſelung des dort ſchlafenden Arbeiters 
Grzeski ein Fahrrad, einen Koffer, fünf Hemden, ein Paar 
Stiefel und eine Mütze an ſich nahmen; in der gleichen 
Nacht in Schwarzbruch (Czarnebkoto) in der Wohnung des 
Lehrers Kuczora einbrachen und ihm unter Anwendung 
von Gewalt 22 Ztoty Bargeld, verſchiedene Sachen ſowie 
Lebensmittel wegnahmen; 

in der Nacht zum 15. Mai in Niewierz im Kreiſe 
Strasburg in die Wohnung der Frau Anna Feld ein⸗ 
brachen, von wo ſie Kleiderſtoff, Wäſche, einen Trauring, 
Leinen uſw. im Geſamtwert von 180 Ztoty ſtahlen; 

in der Nacht zum 16. Mai in Malki im Kreiſe 
Kreiſe Strasburg in das Gaſthaus einbrachen, aber ver⸗ 
ſcheucht wurden und auf die ſie verfolgenden Hauseinwohner 
Revolverſchüſſe abgaben; 

in der Nacht zum 17. Mai in Tylicz dem Land⸗ 
wirt Oskar Dobrieki mittels Einbruchs Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke uſw. für 190 Zloty ſtahlen; 

in der Nacht zum 20. Mai in Ma—ka in der Woh⸗ 
nung von Klara Goerke einbrachen und nach Abgabe von 
Schüſſen zwei 50⸗Zlotyſcheine, drei elektriſche Lampen und 
Brot raubten. 

Der Angeklagte Klinkiewiez bekennt ſich nach anfäng⸗ 
lichem Leugnen zu dem gemeinſamen mit Kocieniewſki ver⸗ 
übten Diebſtahl der Fahrräder, wie auch zu den Über⸗ 
fällen in Oſtaſzepo und Papau. Blaſzezyk geſteht feine 


Schuld ein und erzählt freimütig, wo und mit wem er 


„gearbeitet“ hat. Die übrigen Angeklagten, deren Ausſagen 
ſich nicht immer mit den vorher vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter gemachten Ausſagen decken, ſind auch geſtändig. 
Die Vernehmung der Angeklagten zog ſich bis 19 Uhr 
hin, worauf das Gericht die Verhandlung bis Dienstag 
früh um 9 Uhr vertagte. 
Am zweiten Verhandlungstage ſchritt das Gericht zum 
Verhör der zu dieſem Termin geladenen 27 Zeugen, die 
ſich in der Hauptſache aus den Geſchädigten und den an der 
Unterſuchung und an der Suche beteiligten Polizeiorganen 
zuſammenſetzen. Nachdem dann auch die Polizeifunktionäre 
zu Wort gekommen waren, wurde die Verhandlung 
wiederum auf den nächſten Tag vertagt. * 


0 


v Bou der Weichſel. Gegen den Vortag um einen 
Zentimeter weiter zugenommen, betrug der Waſſerſtand 
Mittwoch früh bei Thorn 1,75 Meter über Null. — Die 
Waſſerwärme ſtieg von 13,7 auf 14,5 Grad Celſius an. — 
Es liefen aus: Schlepper „Leſzek“ ohne Schleppzug nach 
Bromberg, Schlepper „Katowice“ mit einem Kahn mit 
Mehl nach Warſchau, Schlepper „Wiktoria“ mit drei mit 
Mehl beladenen Kähnen nach Danzig. Aus Danzig trafen 
im Weichſelhafen ein Schlepper „Leſgek“ mit einem mit 
Kopra und zwei mit Stückgütern beladenen Kähnen und 
Schlepper „Baktyk“ ohne Schleppzug, und aus Warſchau 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ ſowie „Katowice“ mit zwei 
böw. vier leeren Kähnen. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Sowinſki“, in umge⸗ 
kehrter Richtung „Eleonora“ und „Hetman“ ſowie der 
Schlepper „Konarſki“ mit fünf Kähnen mit Stückgütern. 
Ferner nahmen hier Aufenthalt Luxusdampfer „Halka“ 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 2. Juni 1935 
(Exaudi) 


nmpieriantt ins Grüne 


Abfahrt pünktlich 8 Uhr 
vom Schulz'ſchen Hafen. 
Verpflegung an Bord. 
Nur für Mitglieder der Deutſchen Bühne 
und der Gemeindehaus⸗Berwaltung. 
Auf den Namen laufende Teilnehmer- 
karten ſind für jede Perſon auch für 
Kinder mit je 50 Sroſchen vorher im 
Geſchäftszimmer Mata Sroblowa zu löfen. 
Es darf nur eine beſtimmte Anzabl 
Karten ausgegeben werden. 4319 


Der Vorſtand. 
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auf dem Wege von Warſchau nach Dirſchau und Luxus⸗ 
dampfer „Belgja“ auf der Fahrt von Gdingen nach der 
Hauptſtadt. * 4 

Wieder drei Verkehrsunfälle. Am Montag und 
Dienstag ereigneten ſich in Thorn drei Verkehrsunfälle, die 
auf das unvorſchriftsmäßige Verhalten der Straßen⸗ 
paſſanten zurückzuführen ſind. In der Bromberger Straße 
wurde der Magiſtratsbeamte Broniſtaw Kladzinſki, 
als er ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem Wege zur Stadt 
befand, von dem mit ſeinem Motorrad mit Beiwagen in 
gleicher Richtung fahrenden Beamten B. Zelichowſki 
angefahren. Hierbei erlitt der Radfahrer leichtere äußere 
Verletzungen, wogegen ſeine Tretmaſchine vollſtändig 
demoliert wurde. Die Schuld trifft Kladzinſki, der, nach⸗ 
dem er die Signale des Motorrades und zweier vorüber⸗ 
fahrender Straßenbahnwagen vernommen hatte, quer über 
die Straße fuhr. — Ein ähnlicher Unfall trug ſich an der 
Ecke der Schuhmacher⸗ und Culmerſtraße (Szewſka—Chek⸗ 
minſka) zu, wo der ſechsjährige Zoͤziſtaw Kotkowſki 
beim Überſchreiten des Fahrdammes direkt in das von 
Staniſtaw Wtoſoch geſteuerte Motorrad hineinlief. Der 
unaufmerkſame Knabe kam glücklicherweiſe ohne Ver⸗ 
letzungen davon. Weil der Motorradfahrer, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, auf der vorſchriftsmäßigen Seite fuhr und 
auch Warnungsſignale abgab, trifft die Schuld den Knaben 
ſelber. — Den tragiſchſten Ausgang nahm der dritte Unfall, 
der ſich in der ul. Targowa auf der Jakobsvorſtadt er⸗ 
eignete. Hier geriet die 10jährige Dorota Humaniuk 
fo unglücklich unter ein vorüberfahrendes Fleiſcherfuhr⸗ 
werk, daß ihr ein Wagenrad über den Bruſtkorb ging. Die 
Verletzte mußte im Krankenauto in das Stadtkrankenhaus 
eingeliefert werden. Ihr Zuſtand iſt ziemlich ernſt, doch 
hoffen die Arzte, ihr das Leben erhalten zu können. * 

E= Straßenunfall. In der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 
wurde am Dienstag der Radler Ludwik Lipinſki aus 
Rudak hieſigen Kreiſes durch das Fleiſcherfuhrwerk von 
Stefan Jeöruſiak überfahren und leicht verletzt, während 
das Rad beſchädigt wurde. Zur Klärung der Schuldfroge * 


eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. 
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E Verhaftet und der Staatsanwaltſchaft des Bezirks⸗ 
gerichts zur Dispoſition geſtellt wurde ein Chauffeur eines 
Autobuſſes, der ein ſechsjähriges Mädchen überfahren hat. 
Außerdem wurden feſtgenommen und ins Polizeiarreſt ein⸗ 
geliefert eine Perſon unter dem Verdacht der Dokumenten⸗ 
fälſchung, eine unter dem Verdacht der Teilnahme an einem 
Diebſtahl und eine zwecks Feſtſtellung der Identität. Eine 
obdachloſe Perſon mit fünffährigem Kinde wurde durch die 
Polizei der Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung zuge⸗ 
zührt. Wegen Trunkenheit erfolgte eine Siſtierung. — Zur 
Anzeige kamen zwei Einbrüche und drei gewöhnliche Klein⸗ 
diebſtähle, außerdem vier übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriſten, eine Quittungsfälſchung und eine 
Störung der öffentlichen Nachtruhe. * * 

v Ein Schneiderlein in der Rolle eines „Advokaten“ und 
„General bevollmächtigten“. Eine ſeltſame Betrugsaffäre 
kam kürzlich vor dem hieſigen Burggericht zur Verhandlung. 
Auf der Anklagebank ſaß ein gewiſſer Leon Wierz⸗ 
cho wſki, von Beruf Schneider, der angeklagt war, den 
Fleiſchermeiſter Antoni Stawieki um 327 Zloty betrogen zu 
haben, welchen Betrag er dieſem nach und nach in Geld und 
in Waren für die „Beſorgung“ von Prozeßangelegenheiten 
abnahm. Der Angeklagte will von den Eheleuten Stawicki 
als „Generalbevollmächtigter“ mit einer Monatsabfindung 
von 60 Zloty engagiert worden ſein, wogegen der Geſchädigte 
ausſagt, daß von einem Gehalt nicht die Rede war. Die 
Entſchädigung ſollte er in Waren bekommen. Der An⸗ 
geklagte erhielt in einer Prozeßſache einen Koſtenvorſchuß 
in Höhe von 56 Zloty. In einigen anderen Sachen nahm er 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 2. Juni. 

Deutſchlandſender. 
08.00: Stunde der Scholle. 
Morgenfeier der Hitler⸗Jugend. 7 
litzer Orgel. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Vom Internationalen 
Tonkünſtlerfeſt in Hamburg. 12.40: Allerlei — bis Zwei! 14.00: 
Kinderfunkſpiele. 14.30: Blasmuſik aus London. 14.45: Tanz⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 15.30: F. Chopin. (Aus Warſchau). 
16.00: Kreuz und quer nach Noten. Muſikaliſches Panorama. 
17.10—17.45: Deutſchlandflug 1935: Am Ziel. 19.20: Stunde der 
Auslandsdeutſchen. Dies⸗ und jenſeits der Hohen Menſe. 
19.50: Funkbericht von der 2. Reichsnährſtandſchau in Hamburg. 
20.00: Verbringt die ſchönſte Roſenzeit in Freude und in Fröh⸗ 
lichkeit. 23.00 — 00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. £ ee 
08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.15: Konzert. 09.05: Chriſtliche 
ih ea 10.00: 8 der Hitler-Jugend. 10.30: SA⸗ 
Totenehrung. 10.40: Revolutionär und Staatsmann: Geiſerich, 
König der Vandalen. 11.00: Eduard Mörike zum Gedächtnis 
(+ 4. 6. 1875). 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Fliegermuſik. 13.00: 
Aus Lortzings Opern. 14.40: Muſik am laufenden Band. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Militärkonzert. 18.25: Chorkonzert. 19.30: 
Zweite Reichsnährſtandſchau in Hamburg. 19.45: Schleſiſche Bäder 
rufen Dich! 20.00: Unterhaltungskonzert. 22.30— 01.00: Tanzmnſik. 


Königsberg⸗Dauzig. 
08.10: Katholiſche Morgenfeier. 


09.00: Deutſche Feierſtunde. 10.00: 
10.30: Fantaſien auf der Wur⸗ 


09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
10.00: Morgenſeier der Hitler-Jugend. 11.00: Ernſt Frank, ein 
Dichter des Egerlandes. 11.30: Bach⸗Kantate. 13.00: Konzert. 
14.50: Chorkonzert. 16.00: Konzert. 18.00: Moeller van den 
Bruck. Zu ſeinem 10. Todestage. 18.25: Feierabendſtunde. 
18.50: Muſik für Violine und Klavier. 20.00: „Zar und Zimmer⸗ 
mann.“ 23.40 24.00: Tanzfunk. 

Leipzig. ; 

08.20: Orgelmuſik. 09.30: Chorkonzert. 10.00: Morgenfeier der 
Hitler-Jugend. 10.30: Das ewige Reich der Deutſchen. 11.30: 
Kantate von J. S. Bach: „Ihr, die ihr euch von Chriſto nennet“. 
13.00: Aus Lortzings Opern. 14.00: Deutſches Bauerntum. 14.20: 
Frühlingslieder aus aller Welt. 15.00: Einweihung des erſten 
ſächſiſchen Thingplatzes. 15.40: Eberhard Wolfgang Möller lieſt 
aus feinem preisgekrönten Gedichtband „Berufung der Zeit“. 
16.00: Konzert. 18.00: Gauparteitag der NSDAP Thüringen. 
19.00: Schloß konzert. 21.00: Mit Strand auf Konzertreifen. 


Warſchau. 
09.20: Schallplatten. 10.05: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
12.15: Sinfoniekonzert. 14.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 
15.35: Klaviervortag. 16.00: Orcheſter⸗Konzert. 17.00: Arien und 
Lieder. 17.20: Schallplatten. 19.13: Schallplatten. 22.15: Pol⸗ 
niſches Konzert. Funkſinfonieorcheſter. 23.05: Ernſte Muſik. 


Montag, den 3. Juni. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.50: Haus wirtſchaft — 
Voltswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12 00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Werkſtunde für die Jugend. 16.00: Klingendes Kunterbunt. 17.40: 
„Rede wenig und mach's wahr!“ 18.00: Alte deutſche Volkslieder 


und Duette. 19.05: Und dent iſt Feierabend! Konzert. 20.10: 

Junizeit — Nojenzeit. 21.00: Verwehte Spuren ... Hörſpiel 

von ns Rothe. 239.00— 24.00: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau⸗Gleiwitz. 


15.10: Volks⸗ 
n. 17.00: Kon⸗ 
20.10: SA marſchiert (aus Glei⸗ 
22.30 — 24.00: Nachtkonzert. 


06.15: Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 

tum und Heimat. 15.50: Muſik an zwei Klavieren. 
zert. 19.00: Operettenkonzert. 
witz). 21.10: Kleine Volksmuſik. 


laufend die Straße überqueren wollte; 


gleichfalls Vorſchüſſe im Betrage von zuſammen 214 Zloty, 
erledigte aber keine dieſer Sachen. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten wegen Betrügereien zu 8 Monaten be⸗ 
dingungsloſem Arreſt. Von der Anklage der Entnahme von 
Waren für 113 Zloty dagegen ſprach das Gericht den Ange⸗ 
klagten, weil dieſes im Sinne der Vereinbarung erfolgt iſt, 
frei und ſtellte das dem Geſchädigten anheim, dieſen Betrag 
im Zivilprozeßwege einzuklagen. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Mai. In Schönwalde 
(Wrzoſy) wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr die ſechs 
Jahre alte Marta Fliſköwna durch einen von dem Chauffeur 
Stefan Cieſielſki geſteuerten Autobus überfahren. C. brachte 
das ſchwerverletzte Kind ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus 
und wurde dann durch die Polizei verhaftet. nr 


nn RER 


p Neuſtadt (Weiherowo), 30. Mai. Ein plötzlicher Tod, 
Herzſchlag, ereilte beim Empfang und der Begrüßung der 
Wallfahrer an der Schönwalder Chauſſee den 62 jährigen 
Franciſzek Kowalewſki, einen Neuſtädter Bürger. 

Geſtern fuhr das Auto des Joözef Andrykiewicz aus 
Danzig durch die Nanitzerſtraße (Sienkiewicza), als plötzlich 
der 11jährige Johann Rybandt mitten aus dem Spiel 
er geriet hierbei 
unter das Gefährt und erlitt einen komplizierten Beinbruch. 
Man ſchaffte den Verunglückten ſofort in das Auguſta⸗ 
Krankenhaus. 

Der „Verein ſelbſtändiger Kaufleute und Handwerker“ 
war zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten, 
um gegen die übermäßige Beſteuerung Stellung zu nehmen. 
Es war der Vorſteher des hieſigen Finanzamts Miſzewſfki 
geladen, der auch erſchienen war. Zugegen waren etwa 
100 Perſonen. Zunächſt wurde dargelegt, daß die Umſatz⸗ 
ſteuer in vielen Fällen 50—100 v. H. betrage. Der Finanz⸗ 


amtsvorſteher gab dieſes zu und bemühte ſich, dieſe ſchmerz⸗ 


liche Angelegenheit zu erläutern, er ſtellte den Betroffenen 
anheim, Berufung einzulegen und verſicherte, daß eine ent⸗ 
ſprechende Regelung zu erwarten ſei. 
dahin mit der Einziehung der Steuern warten. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Kaufmanns Meinhardt wurde beſchloſſen, 


eine Delegation zum Finanzamt oder zur Finanzkammer 


nach Graudenz zu ſenden. 

* Rehden (Radzyn), 28. Mai. Zu einer Feier hatte 
die evangeliſche Kirchengemeinde Rehden am Sonntag 
Rogate eingeladen. Der Kirchenchor führte im Gedenken 


an den großen Dichter Friedrich von Schiller das „Lied 
in der Vertonung von Romberg. 


von der Glocke“ vor 
Wir können es nur freudig begrüßen, daß ſich unſere jungen 
Kräfte an dieſes Werk wagten und ſind der Chorleiterin 
Fräulein Rackowitz und dem Chor zu herzlichem Dank 
verpflichtet. Beſonders hervorzuheben find der erſte Chor 
„Zum Werke, das wir ernſt beginnen“, die beiden Adagio⸗ 
Chöre mit dem daran anſchließenden ſtimmungsvollen Solo 
„Denn mit der Freude Feierklange“, das Frau Ruth 
Müller mit tiefer Empfindung wiedergab. Vollſte An⸗ 
erkennung fand auch ihr Sopranſolo „Munter fördert ſeine 
Schritte“. Die Tenor- und Baßſoli der Herren Kohnert 
und Bandlin fügten ſich muſikaliſch fein dem Ganzen ein. 
Die Partien des Meiſters wurden von Herrn Unter⸗ 
ſchütz klang und ausdrucksvoll vorgetragen. Der Schluß⸗ 
chor atmete Freude und Frieden. Die Begleitung am 
Klavier, welche dankenswerterweiſe Frau Hentzelt⸗ 
Piasken übernommen hatte, trug in ihrer ſtimmungsvoll 
ſich anpaſſenden und ausdrucksvollen Art zu einer erbau⸗ 
lichen und begeiſternden Geſamtwirkung bei. Das Werk 


war mit größter Sorgfalt einſtudiert und hat bei allen Be— 
teiligten, Vortragenden und Zuhörenden, eine ſchöne und 
dankbare Erinnerung hinterlaſſen. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.15: Konzert. 09.05: 


0 Schulfunk. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 
12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: 
Danzig: Buchgeſpräch. 15.20: Loewe⸗Balladen. 16.00: Eröffnung 
der oſtpreußiſchen Finnland⸗Linie. 16.25: 
Danzig. Danziger Muſik. 17.00: Konzert. 19.90: Begegnung 
mit Dichtern der Gegenwart. 20.15: Wenn der Jasmin blüht. 
22.20: Rückblick auf die oſtpolitiſchen Ereigniſſe des Monats Mai. 
22.45— 24.00: Konzert. 

Leipzig. 

08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Fröhliche Muſik am Morgen. 
10.15: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 
15.20: Himmelfahrtstauben. 16.00: Sonate für Violine und Kla⸗ 
vier G⸗dur von Paul Hungar. 17.00: Konzert. 19.00: Singt alle 
mit! 19.30: Phantaſtiſche Träume. 20.10: Quintett für Harfe 
und Streichquartett C⸗moll von E. Th. A. Hoffmann. 20.40: 
„Der goldene Topf“, ein Hörſpiel. 22.30: Zum Bach⸗Jahr 1935: 

Vergnügliches und Heiteres aus Klavierſtücken von Johann Se⸗ 

baſtian Bach. 23.00 — 24.00: Orcheſterkonzert. 


Warſchan. 
13.05: Soliſtenkonzert. 16.90: Deutſcher Unterricht. 16.45: Schall⸗ 
platten. 18.10: Polniſche Lieder. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 
Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 20.00: Konzert. 21.00: Sinfonie⸗ 
konzert. 22.15: Ernſte Muſik. 


Dienstag, den 4. Juni. 
Deutſchlandſender. 


- 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bater 
ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Iwei bis Drei! 15.10: Gefährtinnen berühmter Deutſcher. 1540: 
Bücherſtunde: Im Kampf mit den Elementen. 16.00: Klingendes 
Kunterbunt. 17.15: Jugendſportſtunde. 17.30: Waldemar von 
Baußnern: Eine dentſche Kantate. Für gemiſchten Chor, Bari⸗ 
ton⸗Solo und Orgel. 18.00: Hitler⸗Jugend an der Arbeit. 19.00: 
Im Frühjahr, wenn die Vögel ſingen. 20.15: Stunde der Nation. 
at Genau zum 125. Geburtstag. 23.00 —24.00: Wir bitten 
zum Tanz ö 


Breslan⸗Gleiwitz. 


10.15: Schulfunk. 


11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 
15.35: Zitherkonzert. 


] 16.10: Für die Frau. 16.30: Oberſchleſiſche 
Erzähler. 17.00: Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 
Balladen. 20.15: Stunde der Nation. Robert Schumann zum 
125. Geburtstag. 21.00: Wie es euch gefällt. Muſikaliſches Allerlei. 
22.30 —24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 

11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 15.10: Kinderfunk. 15.35: 
Wohin machen wir unſern nächſten Ausflug? 16.00: Max Reger. 
Gemiſchte Chöre und Klavierſoli. 16.45: ae der 
Wirtſchaft im Plauderton. 17.00: Konzert für V. 18.40: 
Stunde des BDM. 19.10: Moderne tänzeriſche Klaviermuſik. 
19.40: Von deutſcher Arbeit. 20.15: Stunde der Nation. Robert 
Schumann zum 125. Geburtstag. 21.00: Der Wald brennt. Hör⸗ 
ſpiel. 22.40—24.00: Volksmnuſik. 


Leipzig. 

08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 
Konzert. 14.15: Kleines Konzert. 15.20: Jugend und Leibes⸗ 
übungen. 16.00: Das deutſche Lied. Alte und neue „Minne⸗ 
lieder“. 18.25: Vom Thüringer Volksliederbuch. 17.00; Konzert. 
18.25: Heldenkämpfe der Kalſerſchützen. 18.50: Wille ſchafft das 
Neue 20.15: Stunde der Nation. Robert Schumann zum 125. 
Geburtstag. 22.30— 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchan. 5 
06.50: Schallplatten. 12.05: Konzert. 15.45: Konzert. 16.45: 
Liedervortrag. 17.15: Konzert. 18.00: Schallplatten. 18.45: Schall: 
platten. 19,35: Beethoven. Klavierſonate op. 26 mit Trauermarſch. 
20.00: Konzert. 21.00: Kammermuſik. Polniſches Streichquartett. 

21.20: Konzert. 22.45: Schallplatten. 


10.15 Schulfunk. 12.00: 


Eine Beſtrafung dieſer Steuervergehen erfolgt nicht, 


Er ſelbſt wolle bis 


Mittwoch, den 5. Juni. 


Stunde der Stadt | 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Mattig⸗ 
keit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen, hat man in dem natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, 
um die meiſten Aufregungen, von welchem Teil des Verdauungs⸗ 
weges ſie auch immer ausgehen mögen, allſogleich zu bannen. 
Arztlich beſtens empfohlen. 1535 


Briefkaſten der Redaktion. 


Hedwig S. in B. Die Sache mit der Ammeſt ie für Steuer⸗ 
vergehen verhält ſich ſo, wie wir in unſerer Nummer 94 vom 
24. April (nicht 23. April wie Sie ſchreiben) angegeben 1 
wenn der 
Schuldige innerhalb 2 Monaten, d. h. bis 12. Juni, bei der Steuer⸗ 
behörde ſeine Angaben berichtet hat. Inzwiſchen wird ja wohl auch 
Ihre Steuerbehörde von dem bezüglichen Geſetz, das am 13. April 
im Dz. Uſt. Nr. 26 (Poſ. 178) erſchienen iſt, Kenntnis erhalten 
haben. Wir unſererſeits haben nichts richtig zu ſtellen. 


W. Soldan. Sie ſagten, Sie wären ſchon zweimal bei dem 
Schiedsamt perſönlich vorſtellig geworden. Mit welchen Anträgen 
Sie vorſtellig geworden ſind, ſchreiben Sie nicht, wir dürfen aber 
wohl annehmen, daß Sie beantragt haben, die Entſcheidung auf⸗ 
zuheben und dem Gerichtsverfahren freien Lauf zu laſſen, d. h. 
zu entſcheiden, daß die Zwangsverſteigerung ſtattfindet. Zur Be- 
gründung eines ſolchen Antrages müſſen Sie entweder den Beweis 
dafür erbringen, daß die Schuld keine landwirtſchaftliche Schuld iſt, 
oder daß ſie nach dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt, oder daß der 
Schuldner in der Lage iſt, die Schuld bar zu zahlen. Mit der 
erſteren Begründung dürften Sie Schwierigkeiten haben, denn im 
Art. 1, Abſatz (2) des Entſchuldungsgeſetzes heißt es, es werde ver- 
mutet, daß jede Schuld, die den Beſitzer einer Landwirtſchaft be⸗ 
laſtet, deſſen Hauptberuf die Führung dieſer Wirtſchaft iſt, eine 
landwirtſchaftliche iſt, das Gegenteil müßten Sie beweiſen. Daß 
die Schuld aber wenigſtens zum Teil vor dem 1. Juli 1932 ent- 
ſtanden iſt, dürfte ſich wohl daraus ergeben, daß es ſich um eine 
Warenſchuld handelt. Ob ſie aber andererſeits nachweiſen können, 
daß der Schuldner bar zu zahlen im Stande iſt, wiſſen wir nicht. 
Was das weitere Verfahren anlangt, ſo können Sie auf Aufhebung 
einer Entſcheidung des Schiedsamtes unter gewiſſen Voraus- 
ſetzungen bei dem Bezirksgericht Klage einreichen. Aber in Ihrem 
Falle handelt es ſich vorerſt nicht um eine materielle „Entſcheidung“ 
des Schiedsamtes, ſondern um die vorläufige Einſtellung eines 
Verfahrens, worauf auf Ihren Antrag eine Entſcheidung erſt folgen 
zoll. Und wenn das Schiedsamt den Fortgang des Verfahrens ver⸗ 
zögert, ſo gibt es dagegen keine Beſchwerdeinſtanz, und Sie können 
höchſtens ſich beim Schiedsgericht ſelbſt über den langſamen Fort— 
gang der Sache beſchweren. Das iſt alles. 


Kartuzy. Wir erteilen grundſätzlich nur Auskünfte an unſere 


Abonnenten; da Sie ſich als Abonnent nicht ausgewieſen haben, 


müſſen wir die Auskunft ablehnen. 


„Germanicus“. Verwandte in gerader Linie find verpflichtet, 
einander Unterhalt zu gewähren. Das iſt ein fundamentaler Satz 
im Bürgerlichen Geſetzbuch. Aber er unterliegt mancherlei Ein⸗ 
ſchränkungen, u. a. der, daß die Unterhaltspflicht nur für den be⸗ 
ſteht, der dazu ohne Gefährdung ſeines eigenen ſtandesgemäßen 
Unterhalts im Stande iſt. Dieſe Beſtimmung iſt ſehr allgemein 
gehalten, jo daß ſie allerlei Ausreden und damit Prozeſſen Tür und 
Tor öffnet. Deshalb empfiehlt es ſich, daß unterhaltungspflichtige 
Verwandte ſich vorher unter ſich über ihren Beitrag zum Unterhalt 
verſtändigen. Das einzig Sichere in Ihrem Falle iſt, daß Sie be⸗ 
rechtigt ſind, aus dem ſpäteren Nachlaß der Unterhaltsberechtigten 
Befriedigung Ihrer Anſprüche zu ſuchen, wobei es allerdings noch 
vorkommen kann, daß von den Mitintereſſenten noch die Höhe 
Ihrer Anſprüche bemängelt wird. Was Sie für Wohnung und 
Unterhalt fordern können, richtet ſich nach den örtlichen Preisver⸗ 
hältniſſen. Ihre Gattin und Sie ſelbſt gehören natürlich mit zu 
den Verpflichteten. In dieſer Beziehung iſt auf den § 1604 B. 
G. B. hinzuweiſen, der u. a. wie folgt lautet: Soweit die Unter⸗ 
haltspflicht einer Frau ihren Verwandten gegenüber davon ab⸗ 
hängt, daß ſie zur Gewährung des Unterhalts im Stande iſt, kommt 
die dem Manne an dem eingebrachten Gute zuſtehende Verwaltung 
und Nutznießung nicht in Betracht, beſteht allgemeine Gütergemein- 
ſchaft, Exrungenſchaftsgemeinſchaft oder Fahrnießgemeinſchaft, io 
beſtimmt ſich die Unterhaltspflicht des Mannes oder der Frau Ver⸗ 
wandten gegenüber jo, wie wenn das Geſamtgut dem unterhalts⸗ 
pflichtigen Ehegatten gehörte.. Das zur Kläru der Rechts⸗ 
lage für Sie ſelbſt. — Ob das Kennwort an der Spitze der Aus: 
kunft richtig iſt, wiſſen wir nicht; es liegt im Intereſſe der An⸗ 
frager ſelbſt, namentlich Namen und Worte, auf die es beſonders 
ankommt, möglichſt deutlich zu ſchreiben. 


Deutſchlandſender. 


25 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 09.40: Kleine Turnſtunde 
für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 10.50: Fröhlicher Aber 


garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 
Konzert. Blasorcheſter. Carl Woitſchach. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.10: Lieder und Klavierſtücke. 15.40: Be⸗ 


H. H. Wilhelm lieſt aus ſeinem 
Heideroman „Die Frickes“. 16.00: Klingendes Kunterbunt. 18.05: 
Ein deutſcher Bauer entdeckt eine untergegangene Stadt. Karl 
Schmeing. 18.20: Wer iſt wer? — Was iſt was? 18,30: Sport⸗ 
funk. 18.45: Elly Ney und Ludwig Hölſcher ſpielen. 19.30: Wie 


gegnung mit einem Dichter. 


wird das Dritte Reich regiert? (VI.) Der Deutſche Arbeitsdienſt. 


20.00: Kernſpruch. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Das 

internationale Tonkünſtlerfeſt in Hamburg. 21.00: Der Dreiſpitz. 
22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.15: Konzert. 10.15: Schulfunk. Sultan Soli⸗ 
man und der eiſerne Menſch. Hörſpiel von Erik Brädt. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Das deutſche Buch. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Violinmuſik. 17.00: Konzert. 18.40: 
Haben Sie ſchon gewußt ...? 19.00: Mit Kamera, Kind und 
Kegel durch Afrika Colin Roß (zu ſeinem 50. Geburtstage, am 
4. 6. 1935). 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? (VI.) Der 
Deutſche Arbeitsdienſt. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: 
Tänze aus der guten alten Zeit. 22.00: 


Wie's einmal war 
22.30— 24.00: Großes Funk⸗ 


Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 
Operetten⸗Potpourri. 


Königsberg. 


05.00: Konzert. 06.00: Turnen. 
andacht. 09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde. onzert. 
Nachrichten. 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Muſik für Streich⸗ 
orcheſter. 16.35: Stunde des BDM. 17.00: Konzert. 19.10: 
Harfenſoli verſchiedener Komponisten. 19.30: Wie wird das Dritte 
Reich regiert? (VI.) Der Deutſche Arbeitsdienſt. 20.15; Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Sinfoniekonzert (aus London). 21.35: 
Deutſche Volkslieder aus Oſtpolen. 22.20: Der Siegeslauf der 
Technik. Aus der Geſchichte der Erfindungen. 22.45—24.00: Großes 
Funk⸗Operetten⸗Potpourri. 


06.15: Konzert. 08.00: Morgens 
12.003 Konzert. 14,00: 


Leipzig. 
06.15: Konzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Fröhliche Muſik am 
Morgen. 12.00: Muſik für die Arbeitpauſe. 13.15: Konzert. 


14.15: Zur Unterhaltung. 15.00: Für die Jugend. 16.00: Haus⸗ 
muſik, 16.30: Das Reich der Thüringer. 17.00: Konzert. 18.30: 
Das Werden des ungariihen Reiches. 18.50: Stimmen Sie mit 
Lehmann überein? 19.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Toscanini⸗Konzert 
(aus London). 22.35: Nachrichten, Sport. 23.00 — 24.00: Ruſſiſche 
Lieder, Chöre und Balalaika⸗Muſik. ö 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 03.00: Schulfunk. 08.05-08.20: Für die Re⸗ 
fruten, 13.05: Schallplatten. 15.45: Debuny: Sonate für Violine 
und Klavier (Schallplatten). 16.30: Zyklus: Die Welt der jun 
gen Mädchen. 16.45: Chorkonzert der Pfadfinder. 17.00: Zoologi⸗ 
ſcher Vortrag. 17.15: Zyklus: Zeitgenöſſiſche Muſik für Steps 
tiker. 17.50: Vortrag: Buch und Wiſſenſchaft. 18.00: Duette für 
zwei Soprane. 18.15: „Dziadyu“ (Die Bettler), Hörſpiel nach 
Miekiewiez. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: 
Schallplatten. 19.15: Landw. Vortrag. 19.35: Cellokonzert. 
Werke von Debuſſy. 19.50: Aktuelle Plauderei. 20.00: Elgar: 
Violinkonzert. 20.55: ie man in Polen lebt und arbeitet. 
21.00: Klavierwerke v Chopin. 21.40: Polniſche Lieder. J. Wo⸗ 
linſti, Tenor. 22.15: Ernſte Muſik. Kleines Funkorch., Dir.: 
Gorzyüfki. 


Polen und Litauen. 


Eine Unterredung mit dem 
litauiſchen Geſandten in Berlin. 


Die in den Kownoer politiſchen Kreiſen wieder einmal 
im Umlauf geſetzten Gerüchte über angebliche Ver⸗ 
ſtändigungsmöglichkeiten mit Polen und gewiſſe Andeutun⸗ 
gen der litauiſchen Preſſe, nach welchen die Verſtändigung 
mit Litauen angeblich ein letzter Wunſch des ver⸗ 
ſtor benen Marſchalls Pitſudſki geweſen ſei, 
finden in Warſchau eine nicht gerade begeiſterte Aufnahme. 
Das als grobe Taktloſigkeit empfundene Verhalten des 
Kownoer Senders beim Tode des Marſchalls hat in War⸗ 
ſchau nicht nur eine weitgehende Mißſtimmung gegen 
Litauen hervorgerufen, ſondern es wird in den politiſchen 
Kreiſen der polniſchen Hauptſtadt auch als Beweis dafür 
angeſehen, daß die ganze Einſtellung der Litauer gegen⸗ 
über Polen eine Verſtändigung oder auch nur eine An⸗ 
näherung unmöglich macht. In mehreren Regierungs⸗ 
blättern, u. a. in der halbamtlichen „Gazeta Polſka“ wird 
ſehr deutlich erklärt, daß mit Litauen nicht mehr 
gerechnet werde. Und der „Kurjer Poranny“ ſchreibt 
in dieſem Zuſammenhange, daß der letzte Wille Pitſudſkis, 
nach welchem ſein Herz in Wilna beigeſetzt werden ſoll, 
geradezu als eine ſymboliſche Feſtſtellung des un⸗ 


veränderten polniſchen Anrechts auf den Be⸗ 


ſitz Wilnas zu betrachten ſei. 

Heute veröffentlicht nun der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurier Codzienny“ eine Unterredung, die ſein Vertreter 
nach der Pitſudſki⸗Ehrung in der St. Hedwigs⸗Kathedrale 
in Berlin mit dem Litauiſchen Geſandten Dr. Schaulis 
in Berlin hatte. In einem Frage: und Antwortſpiel legte 
bei dieſer Gelegenheit der Litauiſche Geſandte beſonders 
den Standpunkt Litauens in der Wilna⸗ 
Frage dar. 0 

„Die litauiſch⸗polniſche Verſtändigung“, ſagte Dr. 
Schaulis, „iſt heute allein durch die geopolitiſche Lage der 
beiden Staaten geboten. Verhandlungen hierüber hat man 
bereits in der Morgenröte der Wiedergeburt Polens und 
Litauens begonnen. Ich ſelbſt habe ſogar mit dem Mar- 
ſchall Pilſudſki zweimal darüber eine längere Unterredung 
gehabt, und zwar die erſte im Mai 1919, als ich mit einer 
beſonderen offiziellen Miſſion in Warſchau war, und 
die zweite in Wilna, wo ich privatim und inkognito 
weilte.“ 

„Daraus iſt“, ſo wandte der Berichterſtatter ein, „zu 
entnehmen, daß doch beide Partner an dieſe Verſtändigung 
denken: Von polniſcher Seite gab es inzwiſchen die 
Reiſen des Miniſterpräſidenten Pryſtor, des Herrn 
Lednieki, zuletzt den nicht zuſtande gekommenen Kownoer 
Beſuch des Hauptmanns Lepecki und von litauiſcher 
Seite Ihren Beſuch, den des Grafen Subow und vieler 

nderer. Und trotzdem ...“ 

„Und trotzdem iſt es bis jetzt zu der Verſtändigung 
nicht gekommen. Ich habe aber in meiner erſten Unter⸗ 
redung mit dem Marſchall den Eindruck gehabt, daß wir 
von einer grundſätzlichen Verſtändigung nicht weit 
entfernt waren. Das zweite Mal waren die zu über⸗ 
windenden Hinderniſſe ſchwieriger. Ich hatte und habe 
tets den Eindruck, daß der Marſchall das heutige 
Litauen nicht genügend begriffen hat. Er 
war ein Zögling der alten romantiſchen Schule, 
iſt aus dem Geiſt der Aufſtände von 1831 und 1863 auf⸗ 


gewachſen und konnte vielleicht nicht begreifen, daß das 


veutige Litauen nicht dasſelbe iſt, wie es damals war. 
Nach meiner Anſicht iſt die polniſch-⸗litauiſche Verſtändigung 
jetzt unentbehrlicher als zu irgend einer Zeit, und zwar 
ſowohl für Polen als auch für Litauen. Wir haben ſehr 
viel gemeinſame Intereſſen. Die Geſchichte liebt es 
übrigens, Überraſchungen zu bringen, und wer weiß, ob 
wir nns nicht vielleicht ganz unerwartet werden die 
Hände reichen müſſen.“ 

Frage: Wie ſtellen Sie ſich, Herr Miniſter, dieſe Ver⸗ 
ſtändigung vor? In Kowno ſpricht man, wie es heißt, 
von einer Föderation und Konföderation. 

Antwort: Solche Pläne halte ich unter den heutigen 
Verhältniſſen für verfehlt. Es kann von einer plötz⸗ 
lichen Freundſchaft nicht dort die Rede ſein, wo ſo viele 
Jahre lang ein Antagonismus beſtand. Wir können 
uns gegenſeitig nicht plötzlich um den Hals 
fallen. Das iſt klar. Aber wir müßten nüchtern 
und real denken. Heute beſtehen für unſere beiden 
Völker ſo viel dringende Fragen, z. B. die Frage der 
Sicherheit 

Frage: Die Litauer, Herr Miniſter, fordern die 
Nückgabe von Wilna, das doch durch und durch 
pol niſch iſt. 

Antwort: Aber die Umgegend von Wilna iſt 

litauiſch. Die Einnahme Wilnas durch Polen halte ich 
für einen hiſtoriſchen Fehler. Wozu war es nötig, 
ſich aus Litauen einen Feind zu machen? Wenn Wilna 
volniſch wäre, jo hätte die polniſche Staatsräſon im Blick 
auf die weitere Zukunft Wilna nicht antaſten 
dürfen. Der Charakter Wilnas wäre für Polen die beſte 
Handhabe für gute Beziehungen mit einem geweſen, mit 
dem Polen durch eine lange Vergangenheit verknüpft war 
und dem doch Polen ſoviel zu verdanken hat. 
. Frage: Die Litauer ſprechen andauernd von Wilna. 
Wir aber müſſen auf die Agrarreform hinweiſen, die, 
in einer unerhört radikalen Weiſe durchgeführt, 
die polniſche Bevölkerung in Litauen ihrer Beſitzungen 
ohne Entſchädigung beraubt hat. 

Antwort: Die Agrarreform muß man bei uns mit 
einem großen Verſtändnis der weſentlichen Bedingungen 
betrachten. Die Agrarreform wurde in Litauen in einer 
viel milderen Form durchgeführt als z. B. in Eſt⸗ 
land oder in Lettland. Man muß ſich doch darüber klar 
ſein, daß in den Jahren 1918 und 1919 faſt die Hälfte des 
litauiſchen Gebiets von den Volſchewiſten beſetzt war. 
Eine der Arten, ſich gegen die Gefahr des Kommunismus 
bei uns zu wehren, war eben die Agrarreform. Es iſt 
übrigens bekannt, daß das Geſetz über die Agrarreform 
auch den Grundſatz der Entſchädigung vorgeſehen hat. 

Frage: Mit Ausnahme der Polen jedoch, die im 
Polnischen Heere gedient hatten. 

Antwort: Damals wurden diejenigen, die Dienſt im 
volniſchen Heere geleiſtet hatten, als mit Litauen im 
Kampfe jtehend behandelt, und aus dieſem Grunde 
zahlte man ihnen für die enteigneten Güter keine Ent⸗ 
ſchädigung. 

Frage: Die Rückkehr Wilnas würde unter den 
heutigen Bedingungen für Litauen ſelbſt eine wirt- 
ich aftliche Kataſtrophe bedeuten. Einige litauiſche 
dunkt alts Sachverſtändige beſtätigen meinen Geſichts⸗ 


Antwort: Sie mögen nicht ganz Unrecht haben; aber 
ich glaube nicht, daß auch Polen in dieſem Falle eine Er⸗ 
leichterung erfahren würde. Etwas anderes iſt das Wilna 
an der Grenze Polens und etwas anderes iſt das 
Wilna als Hauptſtadt eines wenn auch nicht großen 
Staates, ein Wilna, das in dieſem Staat einen zentralen 
Platz einnimmt, und einen Eiſenbahnknotenpunkt bildet, 
der zu den Nachbarſtaaten führt. Zweifellos ſind unſere 
Mißverſtändniſſe nicht jo leicht zu löſen, wenn man ſie 
vom Geſichtspunkt der Intereſſen des heutigen Tages be⸗ 
trachtet. Ich habe aber den Eindruck, daß das erſte 
Eis bereits, wenn noch nicht ganz gebrochen, ſo doch der 
Schmelze nahe iſt. Die Beziehungen zwiſchen den 
Völkern zu verderben, iſt, wie es ſich herausſtellt, leichter, 
als ‚fie wieder gutzumachen. Not tut uns jetzt der gute 
Wille, Geduld und Ausdauer und eine nicht geringe 
Doſis Optimismus. 


Ins ſiebente Gebot vor Gericht. 


Zwei Warſchauer Rechtsanwälte wegen 
Beleidigung der Behörde freigeſprochen? 


Die Berufungsabteilung des Warſchauer Be⸗ 
rksgerichts beſchäftigte ſich unlängſt mit einem 
Strafprozeß, der gegen die Rechtsanwälte Szyſzkowſki 
und Nadratowſki wegen Beleidigung der Behörde ein— 
geleitet worden war, und mit der Verurteilung der Ange— 
klagten in erſter Inſtanz zu je 500 Zloty Geldſtrafe endete. 
Die Beleidigung erblickte das Landwirtſchaftsminiſterium 
in einer von den Angeklagten eingereichten Klage, die mit 
einem Prozeß gegen den Staatsſchatz um die Rückgabe des 
dem General Tyſzkiewicz wegen ſeiner Teilnahme am Auf⸗ 
ſtande im Jahre 1831 konfiszierten Swiſloſcher Ur: 
waldes im Zuſammenhange ſtand. Dieſer von den 
Erben des General gegen den Staat geführte Prozeß 
dauerte acht Jahre. Als die Kläger das rechtskräftige 
Urteil, durch das ihnen das Vermögen zurückgegeben wer— 
den ſollte, erhalten und den Rechtstitel dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium zugeſtellt hatten, behielt die Generaldirektion 
der Staatsforſten den Urwald noch eine gewiſſe Zeit im 
Beſitz des Staates. Während dieſer Zeit wurden die 
Wälder durch die Forftdireftion ausgebeutet, 
und die Erben des Generals Tyſzkiewiez klagten nun 
auf eine Entſchädigung hierfür. In der Klageſchrift 
wieſen die Anwälte auf die öffentliche Ordnung der Repu⸗ 
blick Polen hin, die ſich auf das Privateigentum 
ſtütze und hoben hervor, daß die Qneile dieſer Ordnung 
ſehr alt ſei, ſie hätte ihren Anfang in den zehn Geboten 
Gottes, und zwar im ſiebenten Gebot. Weiter hieß 
es in der Klage, daß die Beamten, die die Wirtſchafts⸗ 
intereſſen der Staatsforſten vertreten, das grundſätzliche 


Vor Fröſſnung der Parlamentsſeſſion. 


Nur geringfügige Aenderungen an 
dem Entwurf zur Wahlordnung. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

Die Arbeiten an der neuen Wahlordnung zum 
Sejm und Senat ſowie an dem Geſetzentwurf über die Wahl 
des Präſidenten der Republik gehen ihrem Ende entgegen. 
Es werden nur noch einige Sitzungen der vereinigten Ver— 
faſſungsgruppen des Sejm und Senat des Regierungs⸗ 
klubs stattfinden, in denen der endgültige Text der er- 
wähnten Entwürfe feſtgeſetzt werden ſoll. 

Wie es heißt, hat man bis jetzt ſchon eine vollſtändige 
Verſtändigung zwiſchen den parlamentariſchen Gruppen des 
Regierungsklubs und dem Miniſterpräſidenten Skawek über 
die Wahlordnung zum Sejm und Senat zuſtande 
gebracht. Der Entwurf zur Wahlordnung hat, wie wir be⸗ 
reits berichteten, gewiſſe Anderungen erfahren, die aber 
nicht grundſätzlicher Natur ſind. Vor allem hat man die 
Zahl der Abgeordneten von 200 auf 208 Abgeordnete erhöht. 
Ein Abgeordneter wird durchſchnittlich auf eine Bevöl⸗ 
kerung von 120 000 ſtädtiſchen Wählern und ein Abgeordne— 
ter aus den Landbezirken auf 180 000 entfallen. Die Art 
der Wahl der Abgeordneten wurde bewahrt, d. h. die 
Wahlkollegien werden die Kandidaten aufſtellen. Eine 
Anderung iſt nur inſofern eingetreten, als eine Gruppe 
von mindeſtens 500 Bürgern ihren Delegierten in das 
Wahlkollegium hineinbringen kann. Dieſer Delegierte wird 
das Recht haben, ſeinen Kandidaten anzumelden und auch 
an der Abſtimmung teilzunehmen. In der Praxis wird 
dies aber keine Bedeutung in der Wahlverſammlung 
haben, die 150—200 Mitglieder zählen wird. Eine Stimme 
wird dabei wenig zu bedeuten haben. 

Ein großes Intereſſe hat die Frage der Diäten für 
die neuen Abgeordneten ausgelöſt. U. a. hatte 
man einen Plan erwogen, den Abgeordneten und Senato- 
ren größere Honorare für jede Sitzung zu bewilligen. Die- 
ſer Plan wurde jedoch aufgegeben, da man den Umſtand in 
Betracht zog, daß im Falle der Aufhebung der ſtändigen 
monatlichen Diäten und bei den ohnehin nicht zahlreichen 
Sitzungen des Sejm und Senats in die beiden Kammern 
nur vermögende Perſonen in das Parlament einziehen 
könnten. Man ließ es daher bei den bisherigen monat⸗ 
lichen Diäten bewenden. 

Für Sonnabend, den 1. Juni ſoll eine Plenar— 
ſitzung des Regierungsklubs unter Teilnahme 
des Miniſterpräſidenten Skawek einberufen werden. In 
dieſer Sitzung ſollen die Geſetzentwürfe den Referenten zu— 
geteilt werden: Den Entwurf über die Wahlordnung zum 
Sejm und Senat wird der Abgeordnete Podoſki und das 
Projekt über die Wahl des Präſidenten der Republik Vize⸗ 
marſchall Car begründen. Die in dieſer Sitzung beſchloſ— 
ſenen Geſetzentwürfe werden dem Sejm zugeleitet werden 
und dann den Gegenſtand der Beratungen der außerordent⸗ 
lichen Seſſion bilden, deren Einberufung für den 4. Juni 
vorgeſehen iſt. 5 

In dieſen Tagen findet abermals eine Konferenz 
im Schloß ſtatt, zu der wiederum Miniſterpräſident 
Stawek, der Generalinſpektenr der Armee Rydz⸗ 
Smiatly ſowie der Außenminiſter Beck geladen worden 
ſind. 


Vereinigung der Sozialiſten des Regierungsblocks. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, ſteht 
eine Verſtändigung zwiſchen dem Vorſitzenden des dem Re— 
gierungsblock angeſchloſſenen Verbandes der Berufsver- 
bände (333) Moraczewſki, und dem Vorſitzenden der 
revolutionären Fraktion der PPS. Jaworſki bevor. 
Dieſe beiden Männer waren früher Mitglieder der 
PPS. und haben nach der nach dem Mai 1926 erfolaten 
Spaltung innerhalb der Partei zwei beſondere Be⸗ 
rufsverbände ins Leben gerufen, die einander eine 
ziemlich große Konkurrenz machten. über den Grund, wes⸗ 
halb ſich dieſe beiden Gegner jetzt die Hand reichen, ſind 
verſchiedene Verſionen im Umlauf. Nach der einen iſt er 
in ihrem kritiſchen Standpunkt gegenüber der neuen Wahl- 


Kupon für die Leſer 
der Deutſchen Rundſchau 


berechtigt beim Kauf eines Billetts zur Einführung einer zweiten 
Perſon vollſtändig unentgeltlich. Gültig am Freitag, dem 31. Mai, 
8,30 Uhr abends. Ausſchneiden und der Zirkuskaſſe er 


Recht, ſowie die Normen der verpflichtenden Geſetze ver⸗ 
hetzt hätten. 

Die angeklagten Anwälte führten in der Appellation 
den Nachweis, daß die Vorwürfe, mit denen ſie in der Klage 
hervorgetreten ſeien, ſich nicht gegen die Behörde 
als ſolche, ſondern lediglich gegen gewiſſe Per⸗ 
ſonen gerichtet hätten. Die Behörde als ſolche könne aber 
mit gewiſſen Perſonen nicht identifiziert werden, deren 
Handlungen das Recht verletzen. In jedem Zivilprozeß 
habe die Partei das Recht und ihre Bevollmächtigten hätten 
die Pflicht, den Vertretern der Gegenſeite Handlungen 
vorzuhalten, die von ihnen begangen wurden. Was die 
Berufung auf das ſiebente Gebot anbelangt, ſo 
wieſen die Angeklagten darauf hin, daß der durch das 
Kultusminiſterium zum Schulgebrauch zugelaſſene Kate⸗ 
chis mus feſtſtellt, daß man unter der Verletzung des 
ſiebenten Gebots nicht allein den Diebſtahl, ſondern auch 
die Nutznießung fremden Gutes, ſowie die un⸗ 
gerechte Prozeßführung verſtehen müſſe. 1 8 

Das Bezirksgericht hob das Urteil der erſten Inſtanz 
auf und ſprach die beiden Anwälte frei. 

* 


Ein 18⸗jähriger Proze ). 

Die Güter des Grafen Karol Raczynüſki im 
Kreiſe Czenſtochau waren vor dem Weltkriege an einen 
Herrn Kargowſki verpachtet worden. Dieſer verließ 
im Jahre 1914 während der Kriegshandlungen die Güter. 
Das Gutshaus und die Wirtſchaftsgebäude wurden voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Das Inventar, die landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte und Maſchinen wurden geſtohlen. Zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Raczynſki und dem Pächter kam es nun 
zu einem Prozeß über die gegenſeitigen Forderungen 
um Entſchädigung und die Rückzahlung der Pachtſumme. 
Die Klage wurde im Jahre 1917 eingereicht, im Laufe von 
18 Jahren wuchs die Forderung mit den Zinſen bis auf 
eine halbe Million Zloty an. An dem Prozeß beteiligten 
ſich 18 Rechtsanwälte, über 30 Richter befaßten ſich mit den 
Urteilen, und dreimal hatte ſich das Oberſte Gericht mit der 
Sache zu beſchäftigen. Schließlich wurde der Prozeß durch 
einen Vergleich abgeſchloſſen. Der, Klagewert 
wurde fait vollſtändig durch die Prozeß⸗ 
koſten aufgebraucht. 


ordnung zu ſuchen, der nach Anſicht der Oppoſition in der 
Praxis zur Bildung einer Partei im Parlament führt. 
Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß Moraczemifi auch die 
Klaſſenverbände für ſich gewinnen wollte, die unter dem 
Einfluß der PPS. ſtehen; dieſes Angebot ſei jedoch von der 
Zentrale der Klaſſenverbände abgelehnt worden. Die dem 
Regierungsklub angehörende Linke hält auch weiterhin 
an dem Plan der Vereinigung der Berufsverbände und der 
Bildung nur je eines Berufsverbandes in jedem Beruf 
feſt. Die neue Wahlordnung räumt den Berufsverbänden 
einen ziemlich beachtlichen Platz ein. Vertreter des Ver⸗ 
bandes werden den Wahlkollegien angehören, welche 
die Abgeordneten-Kandidaten aufſtellen werden. Es iſt je⸗ 
doch noch nicht bekannt, auf welcher Grundlage die Beden⸗ 
tung der einzelnen Verbände gewürdigt wird. 


spalniiche Regelun 
e ber Emiorantentantion. 


In Ergänzung unſerer Notiz über das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen in Sachen der Emigrantenkaution 
teilt uns das Deutſche Generalkonſulat 
in Poſen noch folgendes mit: 

In en it em deutſch⸗polniſches Ab⸗ 
kommen über die Behandlung der Emigran⸗ 
tenkautionen abgeſchloſſen worden. Das Abkommen 
bezieht ſich auf die Steuerſicherheiten, die deutſche Rück⸗ 
wanderer aus Polen, insbeſondere aus den abgetrennten Ge⸗ 
bietsteilen von Poſen und Weſtpreußen, und polniſche Rück⸗ 
manderer aus Deutſchland in den Jahren 1919 bis 1922 auf 
Grund der damals beſtehenden Vorſchriften bei den Finanz⸗ 
ämtern ſtellen mußten. 

Nach den Beſtimmungen des Abkommens ſollen die 
Finanzämter die Löſchung von Sicherheitshypotheken, die 
zu ihren Gunſten beſtellt waren, bewilligen und die 
Löſchungsbewilligungen den gegenwärtigen Eigentümern 
der betreffenden Grundſtücken aushändigen. Sparkaſſen⸗ 
bücher, Hypothekenbriefe, Wertpapiere, Akten, Schuldver⸗ 
ſchreibungen, die bei den Finanzämtern als Sicherheit 
hinterlegt waren, ſind auf Antrag der Hinterleger oder ihrer 
Rechtsnachfolger zurückzugeben. Steuerſicherheiten, die durch 
Einzahlung baren Geldes in Papierwährung geſtellt waren, 
werden wegen der inzwiſchen eingetretenen Entwertung 
nicht zurückerſtattet. Die Finanzbehörden ſollen aber auf 
Antrag der Beteiligten nachträglich Beſcheinigungen über 
ſolche Einzahlungen (Duplikat⸗Quittung) ausſtellen, wenn 
der Verluſt der urſprünglichen Quittung dargelegt wird. 
Die Anträge auf Freigabe hinterlegter 
Werte ſowie auf Ausſtellung von Erſatz⸗ 
beſcheinigungen müſſen bis zum 8 Septem⸗ 
Her 1933 geſtellt werden. Deutſche Staatsangehörige 
können dieſe Anträge entweder in polniſcher Sprache un⸗ 
mittelbar an die zuſtändigen polniſchen Behörden oder in 
deutſcher Sprache an die zuſtändigen deutſchen Konſular⸗ 
behörden in Poſen oder Thorn zu richten.“ 


Maſſenverſchickung von Deutſchen 
und Polen in der Sowjetunion. 


Der „Gazette de Lauſaune“ wird aus zuverläſſiger 
Quelle gemeldet, daß die ſowjetruſſiſchen Behörden ſeit 
einiger Zeit Zwangsverſchickungen von Hunderttauſenden 
Untertanen polniſcher und deutſchen Abs 
kunft durchführen und zwar aus den weſtlichen Grenz⸗ 
gebieten von Leningrad bis Odeſſa. Die Verbannten wer⸗ 
den nach dem Norden oder nach Sibirien verſchickt. Mit⸗ 
unter wird durch Überfall in der Nacht ein ganzes Dorf 
ausgehoben, ohne daß Rückſicht darauf genommen wird, 
ob dabei Kinder von ihren Eltern getrennt werden. 
Allein aus Leningrad ſind, wie dem Blatt weiter gemeldet 
wird, von Januar bis Ende März 195 — 20000 Fa⸗ 
milien zwangsverſchickt worden. s handelt ſich 
dabei nicht etwa um eine Beſtrafung von Aufſtändiſchen, 
ſondern um ein ſyſtematiſches politiſches Vorgehen. 
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Der polniſche Holzmarkt. 


Infolge der Trauerfeierlichkeiten für Marſchall Pitſudſki, die 
fh die ganze vergangene Woche hinzogen, war das Holzgeſchäft 
am Warſchauer Markt ſehr ſtill. An mehreren Tagen waren die 
Sägewerke nicht in Betrieb. Auch ſonſt war ſo gut wie gar kein 
Umſatz zu verzeichnen. Wie verlantet, ſollen die Preiſe für Tele⸗ 
graphenſtangen in der letzten Zeit in die Höhe gegangen ſein. Die 
Abſchlüſſe, die im Laufe dieſer Woche bekannt geworden find, recht⸗ 
fertigen dieſe Annahme. Am Warſchauer Erlenholzmarkt herrſchte 
im Zuſammenhang mit der Verteilung der Kontingente eine Be⸗ 
lebung. Auf die Preiſe hat ſich dieſe jedoch bisher noch nicht aus⸗ 
gewirkt. Auch in Baumaterial erwartet man in der laufenden 
Woche eine Verſtärkung der Umſatztätigkeit. Die Beſtände an 
Bauholz aus der vorjährigen Saiſon find fo gut wie aufgebraucht. 
Gefragt ſind Frieſen, Parkettbrettchen, ſowie Material für Türen 
und Fenſter. 


Was das Exvportgeſchäft anbetrifft, fo iſt man gegenwärtig in 
der toten Saiſon. Es werden noch alte Verträge ausgeführt; ſonſt 
kommen nur kleinere Verkäufe nach Danzig zuſtande. In Ver⸗ 
bindung mit der Beſſerung der Witterungsverhältniſſe wird in 
größeren Partien die Abflößung von Sleepern betrieben, die War⸗ 
ſchauer Firmen Ende vorigen Jahres und zu Beginn des Jahres 
1935 nach England verkauft haben. 

Der ungewöhnlich niedrige Preis für Planken hat dieſes Sor⸗ 
timent vom Exportgeſchäft faſt gänzlich ausgeſchloſſen. Dagegen 
war in der letzten Verkaufsſaiſon eine Zunahme der Ausfuhr von 
engliſchen beſäumten Eichenbohlen zu beobachten. Geſucht find 
Eichenblöcke von 30—39 Zentimetern ſeitens portugieſiſcher Impor⸗ 
teure. In Danzig beſteht augenblicklich Mangel an dieſem 
Material. Für gute Qualität zahlen die Danziger Holzhändler 
11,50 Golddollar je Feſtmeter, fob Danzig. Dieſen Preis hat 
kürzlich eine Warſchauer Holzfirma erzielt, welche der Firma 
Roſowſky in Danzig 700 Feſtmeter Blöcke verkaufte. Der Trans⸗ 
port befindet ſich auf dem Waſſerwege unterwegs nach Danzig. 

Ferner wurde mit der Abflößung von Kiefernlanghölzern be⸗ 
gonnen, die für deutſche Abnehmer beſtimmt find. Der Transport 
gebt nach Kujawien, wo einige Partien von dieſem Sortiment 
ereits eingetroffen ſind. 


Wilnaer Holzmarkt. 


Am Bilnaer Schnittholzmarkt kann man eine leichte Belebung 
ſeſtſtellen. Eine Reihe vo. Firmen konnte größere Partien 
für Waggonbauzwecke nach Danzig verkaufen. Der Preis für 
Liefernſchnittware beläuft ſich gegenwärtig auf etwa 50 Zloty je 
Feſtmeter, loco Verladeſtation Wilna. 


Die Papierholzſaiſon geht ihrem Ende zu. Die Lieferungen 
für die ausländiſchen Fabriken ſind faſt in vollem Umfange er⸗ 
ledigt. Dagegen werden die Lieferungen an inländiſche Papier⸗ 
fabrifen, die ſich infolge der Auslandslieferungen verſchleppt 
haben, noch weiterhin fortgeſetzt. Die Schwierigkeiten ſeitens der 
Abnehmer dauern weiter an. Man hört von immer neuen Be⸗ 
ſchwerden der Lieferanten gegen die rigoroſen Abnahmebedingungen 
der Papierfabriken. Die volniſchen Papierfabriken kaufen Papier⸗ 
Bolz im Wilnaer Bezirk zum Durchſchnittspreiſe von 17 Zloty je 
Feſtmeter, franko Fabrik. Sie ſind aber teilweiſe mit ihren Ab⸗ 
nahmeverpflichtungen noch im Rückſtande. So haben beiſpiels⸗ 
weiſe die Papierwerke in Wfoclawek noch etwa 20 000 Feſtmeter 
Bapierhol: abzunehmen. Verſchiedene Firmen bemühen ſich ſchon 
um den Verkauf von Waldbeſtänden zwecks Produktion von Papier⸗ 
holz für die nächſte Verkaufsſaiſon. 


Ein von einem deutſchen Celluloſekonzern geplanter Ankauf 
ron 10 000 Raummetern Papierholz aus den Waldgüterr des Mark⸗ 
grafen Umiaſtkowſki, für den ein Preis von I RM je Raummeter, 
loco Fabrik, bereits vereinbart geweſen ſein ſoll, gelangte vorläufig 
nuch nicht zum Abſchluß, weil die deutſche Fabrik im gegenwärtigen 
Zeitpunkt keine Deviſen zugeteilt erhielt, und der Verkäufer als 
Anzahlung einen Barbetrag von 50 000 Zloty verlangte. Man iſt 
der Meinung, daß die Papierholzpreiſe bei Lieferungen nach 
Deutſchland in hohem Maße von dem Deviſenkontingent abhängig 
„ im allgemeinen fedoch keine Erhöhung erfahren 

rften. 


Der kongreßpolniſche Holzmarkt. 


Obwohl der Einſchlag in den Forſten beendet iſt, ſind hier und 
da die Holzmaterjalen aus den Wäldern noch nicht gänzlich ab⸗ 
transportiert. Die Sägewerke arbeiten ziemlich intenſiv. Die 
vorjährige trockene Schnittware iſt bereits größtenteils verkauft. 
Für friſche Bretter, insbeſondere in Stärken von „ bis / Zoll 
zahlen die Abnehmer etwa die Herbſtpreiſe. Für Grubenholz ſtellt 
ſich der Preis etwa auf 10 bis 11 Zloty. Im Bezirk von Zamoſe, 
wo dieſe Preiſe letzthin gezahlt wurden, iſt das Angebot an Gru⸗ 
benhölzern jedoch verhältnismäßig gering, da dieſes Sortiment dort 
nicht in großem Umfange produziert wird. Jedenfalls überſtieg in 
den letzten Wochen dort die Nachfrage das Angebot. 

Der oſtgaliziſche Holzmarkt. 

Am Lemberger Holzmarkt herrſcht relativ große Zurückhaltung 
bei ziemlich undurchſichtiger Tendenz für Exvortmaterialien. Der 
Export von weißer Schnittware oſtgaliziſcher Provenienz hat ſich 
in letzter Zeit etwas belebt. Dies hängt bis zu einem gewiſſen 
Grade mit der leichten Preisbeſſerung am engliſchen und hollän⸗ 
diſchen Markt zuſammen, wo ſich die Hauptabnehmer für weiße 
Schnittware finden. 

Nachfrage war letzthin nach Eſpenholz für die Zündholz⸗ 
produktion und nach ſtärkerer Weißbuche zu beobachten. Es fehlte 
jedoch an Ware entſprechender Qualität und Ausmaßen. Der Erlen⸗ 
Holzmarkt iſt, nachdem die Kontingente bekannt geworden ſind, 
wieder lebhaft geworden. 


Goldflucht aus Frankreich. 


Die engliſche Preſſe meldet, daß am Dienstag eine panif- 
artige Goldflucht von Frankreich nach Eugland ſtattge⸗ 
funden habe. Im Lauſe des Tages ſeien 5 Tonnen Barren Gold 
im Werte von 1250000 Pfund Sterling auf dem Luftwege von Le 
Bourget nach Croydon befördert worden. Selbſt private Fahrgäſte 
hätten Goldmünzen und goldene Schmuckſachen in ihrem Gepäck mit 
ſich geführt. Der Poftdampfer von Boulogne nach Folkeſtone habe 
eine Goldladung im Werte von einer halben Million Pfund ge⸗ 
bracht. An Bord hätten ſich Hunderte von Franzoſen befunden, die 
eigens nach England gefahren ſeien, um ihre Franken in Sterling 
umzutauſchen Mehrere Dampfer würden ebenfalls große Ladungen 
franzöſiſchen Goldes an Bord haben. Die erſte dieſer Goldſendun⸗ 
gen werde mit dem neuen franzöſiſchen Rieſendampfer „Normandie“ 
erfolgen, der heute feine Jungfernreiſe nach Newyork antreten 


Der Stand des Genoſſenſchaftsweſens in Polen. 


Nach den amtlichen Verlautbarungen des Genoſſenſchafts⸗ 
rates für Polen beſtanden in Polen im Jahre 1934 11762 Ge⸗ 
noſſenſchaften, davon 6421 polniiche, 3411 ukrainiſche, 925 deutſche und 
1005 füdiſche. Die meiſten Genoſſenſchaften beſtehen in den drei 
ſüdlichen Wojewodſchaften Lemberg, Staniſlau und Tarnopol, was 
auf das hoch entwickelte Genoſſenſchaftsweſen unter den Ukrainern 
zurückzuführen iſt. Von der Geſamtzahl der Genoſſenſchaften ſind 
128 Verbrauchsgenoſſenſchaften (davon 8 deutſche), 2614 landwirt⸗ 
(chaftliche Konſumgenoſſenſchaften (—), 410 landwirtſchaftliche Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften (81, 193 Bau⸗ und Wohnungsgenoſſenſchaften 
(13), 1743 allgemeine (118), 3549 landwirtſchaftliche (384), 122 Be⸗ 
amten⸗ und Angeitellten- (—) und 80 ſonſtige (7) Spare und Dar- 

lehensgenoſſenſchaften, 1275 Molkereigenoſſenſchaften (121). und 518 

ſonſtige Genoſſenſchaften (110). 

Die deulrſch en Genoſſenſchaften verteilen ſich auf 
ans Polen nach den den Wojewodſchaften wie folgt: Warſchau 24, 

Be 73, Bichyitof 1, Lublin 6, Wolhynien 6, Poſen 493, Pom⸗ 
merellen 212, Schleſien 45, Krakau 10, Lemberg 26, Staniflau 21, 
Tarnopol 8. Nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz iſt eine Ver⸗ 

einigung der bisher beſtandenen Reviſionsverbände vorgenommen 
worden. Die deutſchen Genoſſenſchaften wurden in zwei Re⸗ 

viſtonsverbände mit dem Sitz in Poſen und Lodz zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Die deutſchen Genoſſenſchaften in Galizien und Wol⸗ 
bynien, die bisher einem eigenen Reviſionsverband in Lemberg 
angehörten, wurden einem polniſchen Verbande unterſtellt. Ebenſo 
wurden die ukrainischen Genoſſenſchaften in Wolhynien, die bisher 
dem ukrainſchen Verbande in Lemberg unterſtellt waren, einem 
polniſchen Verbande einverleibt. Die Deutſchen Galiziens und 
Wolhyniens haben jedoch die nötigen Schritte unternommen, um ſich 
die Selbſtändigkeit ihres Verbandes auch für die Zukunft zu ſichern. 


Yiarktordnung — Nettung des Banerniums — Axbeitsbeſchaffung. 


Staatsſekretär Bache beleuchtet die Etappen der deutſchen Wirtſchaftspolitik. 


in Hamburg 


Bei der Eröffnung der 2. Reichsnährſtandſchau se 
iber 


machte Staatsſekretär Bache bedeutſame Ausführungen 
Deutſchlands neue Wirtſchaftswege. Er ſagte u. a.: 

„Der Führer und Reichskanzler habe gleich zu Beginn der 
Machtübernahme zwei Aufgaben als die entſcheidenden heraus⸗ 
geſtellt: die Rettung des deutſchen Bauerntums und 
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 

Die Aufgabe, gleichzeitig den deutſchen Bauern und den 
deutſchen Arbeiter zu retten, müſſe zwangsläufig auch die Linie 
der Agrarpolitik beſtimmen. Hätte der Reichsernährungsminiſter 
in Verkennung des Zuſammenhanges beider Probleme ſich allein 
für die Rettung des Bauerntums einſetzen wollen, ſo hätten ihm 
hierfür die Hilfsmittel zu Verfügung geſtanden, die ſchon früher 
bei Agrarkriſen angewandt worden ſeien: Erhöhung der Preiſe durch 
hohe Schutzzölle, Vollſtreckungsſchutz, Subventionen jeglicher Art 
uſw. Dieſer für die Landwirtſchaft bequeme Weg hätte jedoch 
zweierlei Folgen gehabt, die die Löſung der zweiten wichtigen Auf⸗ 
gabe, die Überwindung der Arbeitsloſigkeit, unmöglich gemacht 
hätten. Die Verbraucherpreiſe für Lebensmittel wären ſo hoch ge⸗ 
ſtiegen, daß es unmöglich geweſen wäre, die Löhne auf dem bis⸗ 
herigen Niveau zu halten. 
an eine wirkſame Bekämpfung der Arbeitsloſigikeit nicht zu denken 
geweſen. Weiter hätte eine Fortſetzung der Verſtärkung der Schutz⸗ 
zollpolitik die uns noch verbliebenen Ausfuhrmöglichkeiten reſtlos 
zerſchlagen. 

Es kam alſo darauf an, jo führte der Redner dann weiter aus, 
dieſen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und den Weg zu be⸗ 
ſchreiten, der unabhängig von grauer Theorie allein von den nackten 
Tatſachen diktiert war. Dieſer Weg war: 


1. Heraus löſung der Bauernbetriebe aus der 
fapitaliitiihen Verflechtung durch das Reichserbhofgeſetz. 

2. mußte durch Ordnung der Märkte und Ein⸗ 
führung von Feſtpreiſen für die lebenswichtigſten Agrar⸗ 
erzeugniſſe dem Erzeuger die Grundlage ſeiner Produktion ge— 
ſichert, gleichzeitig aber auch dem Verbraucher ein gerechter und 
möglichit gleichbleibender Preis für die benötigten Lebensmittel 
gewährleiſtet werden. 


Ohne Stabilität der Löhne wäre aber 


Heute können wir zurückſchauend feititellen, daß ohne die 
Marktordnung die Rekordernte 1933 zu Schluderpreiſen vertan 
worden wäre mit dem Erfolg, daß in dieſem vom Himmel gefeg- 
neten Jahr das Bauerntum zugrunde gegangen wäre. Dies hätte 
zur Folge gehabt, daß die dürre Ernte des Jahres 1934 auf Grund 
der vorausgegangenen Verelendung der Landwixtſchaft noch 
ſchlechter ausgegangen wäre. Da die Arbeits ſchlacht nicht 
Hand in Hand mit einer Geſundung des Welthandels, ſondern trotz 
anhaltender Weltwirtſchaftskriſe geſchlagen werden mußte, entſtand 
ſehr bald zwangsläufig ein neues Problem: der Deviſen⸗ 
mangel. Der deutſchen Landwirtſchaft erwuchs damit eine neue 
Aufgabe, die wir durch die Erzeugungsſchlacht löſen 
müſſen. Wir betrachten es als eine beſondere Verpflichtung gegen⸗ 
über der Geſamtwirtſchaft — das möchte ich gerade hier in Hamburg 
betonen — die Ernährung des deutſchen Volkes möglichſt aus 
eigener Erzeugung ſicherzuſtellen, um dadurch die wenigen bei der 
noch verbliebenen Ausfuhr anfallenden Deviſen ausſchließlich für 
die Rohſtoffbeſchaffung freizumachen. Wir ſind darüber hinaus 
bemüht, auch diejenigen Rohſtoffe in ſtärkerem Maße zu erzeugen, 
die früher von der deutſchen Landwirtſchaft in größtem Ausmaß der 
deutſchen Induſtrie zur Verfügung geſtellt wurden, dann aber 
infolge der Weltwirtſchaftsentwicklung in ferne Erdteile aus⸗ 
manderten. 2 g 

Schließlich bitte ich beſonders die Hamburger Wirtſchaftskreiſe 
noch eins zu beachten: allein die Marktordnung hat uns die Mög⸗ 
sichfeit gegeben, zur Förderung unſerer Induſtrieausfuhr vom 
Auslande ohne Erſchütterung der Volkswirtſchaft, landwirtſchaft 
liche Erzeugniſſe abzunehmen. Und ſo hat die Agrarpolitik in den 
letzten zwei Jahren im Gegenſatz zu der früheren Entwicklung 
nicht mehr den Abſchluß von Handelsverträgen erſchwert, ſondern 
erſt ermöglicht. 

Wir appellieren nicht an den Wohlſtand des einzelnen Bauern, 
ſondern wir rufen ihn auf, mit ganzer Kraft dem Volk zu dienen. 
Das alles zeigt auch, daß Agrarpolitik heute nicht mehr betrieben 
wird, um einem Wirtſchaſtszweig oder Stand, um der Landwirt⸗ 
aft zu helfen, ſondern wir treiben Agrarpolitik um des Volkes 
millen. Wir ſtellen das Volk voran, weil wir wiſſen, daß der ein⸗ 
zelne nur dann leben und beſtehen kann, wenn das Volk lebt.“ 
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Die polniſchen Aktienbanken im Jahre 1934. 


Im Laufe des Mai haben eine Anzahl polniſcher Akttenbanken 
ihre Jahresverſammlungen abgehalten, in denen die Jahresabſchlüſſe 
für das Jahr 1934 erörtert wurden. Aus den Berichten und den 
vorgelegten Bilanzen geht hervor, daß unter dem Einfluß der 
größeren Flüſſigkeit des Geldmarktes die Kreditlage der polniſchen 
Aktienbanken ſich im abgelaufenen Jahre verhältnismäßig günſtig 
geſtaltet hat. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient die 
Tatſache, daß die Einlagen bei den Banken geſtiegen ſind. Dies 
iſt jedenfalls ein Zeichen dafür, daß das gehortete Geld wieder in 
den Kreislaufz urückgekehrt iſt, und daß auch das Vertrauen zu den 
einheimiſchen Banken ſich gefeſtigt hat. 


Durch die Erweiterung der Tätigkeit und auch der von den Ban⸗ 
ken durchgeführten Sparmaßnahmen, iſt bei faſt allen Banken eine 
Steigerung der Rentabilität eingetreten. Von den Banken, die 
eine Vergrößerung des Gewinnes zu verzeichnen hatten, wären zu 
nennen: Die Bank der Zuckerinduſtrie, deren Bilanz bei 19 Mill. 
Zloty Eigenkapital mit einem Umſatz von 100,3 Mill. Zloty und 
einem Reingewinn von 15 Mill. Zloty abſchließt. Die Einlagen 
ſind auf 25 Mill. Zloty geſtiegen und der Kreditſaldo in laufender 
Rechnung auf 10,4 Mill. Zloty. Die Dividende beträgt 6 Prozent. 
Die Warſchauer Diskonto⸗Bank ſchließt die Bilanz mit 74,1 Mill., 
das Eigenkapital beträgt 15 Mill. Zloty, der Reingewinn nach den 
Abſchreibungen 45 000 Zloty. Die Handelsbank in Warſchau, die 
ſich vor kurzem mit der Anglo⸗Polniſchen Bank vereinigte, hat jetzt 
ein Kapital von 25 Mill. Zloty für das vergangene Jahr weiſt fie 
einen Reingewinn von 19 Mill. Zloty auf. Die Einlagen ſtiegen 
von 63,2 auf 67 Mill. Zloty. Die Allgemeine Kreditbank ſchloß ihre 
Bilanz mit 50,7 Mill. Zloty und hat bei einem Eigenkapital von 
5,8 Mill. Zloty und einem Einlagenbeſtand von 27,3 Mill. Zloty 
eine 4prozentige Dividende ausgeſchüttet. Die Polniſche Kommu⸗ 
nalbank hat bei einem Eigenkapital von 6,7 Mill. Zloty, einem 


Einlagenbeſtand von 58 Mill. Zloty und einem Obligationsumlauf 
von 16 Mill. Zloty, einem Reingewinn von 212000 Zkoty erzielt. 
Dividende 2 Prozent. Die Allgemeine Vereinsbank berichtet über 
eine Zunahme des Einlagenbeſtandes um 20 Prozent auf 24 Mill. 


Die Lodzer Seideninduſtrie 
und der Danziger Markt. 


Die Lodzer Seideninduſtrie befindet ſich augenblicklich in einer 
überaus ſchwierigen Lage. Nach Anſicht intereſſierter Kreiſe fit die 
Produktion im Vergleich zum vorigen Jahr um etwa 75 Prozent 
zurückgegangen. Während im vorigen Jahr um dieſe Zeit die 
Lodzer Seidenwarenfabriken vielfach noch in drei Schichten arbeite⸗ 
ten, ſind dieſe jetzt meiſt nur an drei Tagen in der Woche tätig. 

Eigenartigerweiſe verſucht man in der Lodzer Preſſe für die 
ſchlechte Wirtſchaftslage der Seideninduſtrie die Neugeſtaltung der 
Lage in Danzig verantwortlich zu machen. Es heißt, daß die Lodzer 
Erzeugniſſe infolge der Guldenabwertung ihre Konkurrenzfähigkeit 
auf dem Danziger Markt eingebüßt hätten. Gerade die Seiden⸗ 
induſtrie habe bisher große Mengen ihrer Erzeugniſſe auf dem 
Danziger Markt abgeſetzt. Dabei wird behauptet, daß die deutſche 
Konkurrenz in Danzig nach der Abwertung wieder ſtark in Er⸗ 
ſcheinung getreten ſei. Es fehlt dabei aber jede Erklärung, wie das 
möglich iſt, obgleich doch die deutſche Ware zum mindeſten durch die 
Abwertung ebenſo teurer geworden ſind, wie die polniſche. Ver⸗ 
ſtändlicher klingen ſchon die von anderer Seite gebrachten Er⸗ 
klärungen: Danach hat das anhaltende kühle Wetter in dieſem Früh⸗ 
jahr einen ſehr ungünſtigen Einfluß auf die Konjunktur ausgeübt. 
Schließlich hat zu dem ſchlechten Geſchäftsgang in der Seidenbranche 
auch der Umſtand beigetragen, daß in dieſem Jahr faſt gar keine 
neuen Warenſorten auf den Markt gekommen ſind, während im 
vorigen Jahr eine ganze Reihe neuer Artikel hergeſtellt worden 
waren. 5 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 31. Mai auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


ſatz 


Der Zloty am 29. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99.90 
bis 100,10, bar 99,90 — 100,10, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,61 
bis 46.79 Prag: Ueberweiſung 453,75, Wien: Ueberweiſung —,—. 
Paris: Ueberweilung - .—, Zürich: Ueberweiiung 58,25, 
Mailand: Ueberwetiung -,-, London: Ueberweiſung 26,25, 
Kopenhagen Ueberweilung 85.85, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —,—, Oslo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe vom 29. Wai. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,9, 91,18 — 90,72: Belgrad — Berlin 213,9, 214,90 
212,90, Budapeſt — Bukareſt — Danzig ——, ——- — —.— 
Spanien —.—, —.— — —.—. Holland 359,23, 360,13 — 358,33, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —, 2 
London 26,97, 26,40 — 26,14, Newyork 5,31 ¼, 5,34%, — 5,28 
Oslo 132,15, 12.70 — 131,40, Paris 34.97. 55.06 — 24.88, Prag 22,12, 
22,17 — 22.07, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,60, 136.25 — 134.95, 
A 172,13 — 171,27, Tallin — Wien —, Italien 43,76, 


Berlin. 29. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,484—2,487, 
London 12,275 12,305, Holland 167,68—168,02, Norwegen 61,70 bis 
61,82, Schweden 63,30—63,42, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,51 bis 
20,55, Zee 16,345— 16,385, Schweiz 80,22—80,38, Prag 10,32 bis 
10,34, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,75—46,85, Warſchau 46,75—46,85. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31, do, kleſne 5.27 3. Kanada 5,24 31., 1 Pfd. Sterling 
25.95 31, 100 Schweizer Franken 171,19 34. 100 franz. Franken 
34,87 3, 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold 211.28 31. 
100 Danziger Gulden —.— 3. 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 J.. bolländiſcher Gulden 357,30 J.. 
Belgiſch Belgas 89,76 Z., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmarkt. 


* 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Mai. Die Preiſe 4 ehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


— — — 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 300 to „ a 14.75 
Weizen 15 to Di Re" A oe 16.00. 
Richtpreiſe: 

Weizen . 16.00— 16.25 Peluſchken . . 33.00-35.00 
Roggen 14.50 — 14.75 Viktoriaerbſen 25.00—33.00 
N . —.— olgererbſen . 28.00 — 30.00 

Einheitsgerſte 16.5017. 00 lee, ge 

Sammelgerſte . 15.50 16.25 in Schalen — 
afer . . . „15.50-16.00 | Tymot hen . 
oggenmehl (65 ¼) . 20.75 — 21.75 Engl. Raygras —.— 


Weizenmehl (65 %). 24.00-24.50 Speiletartoffein. . 2,75—3.3 
1 


Roggenkleie . 11.50-12.00 Fabriktartoff p. KS,, . 

Weſzentleie mittelg. 10.75—11.25 Wetzenſtroh loſe . 3.25—3.45 
Zerbe (grob) , 11.50— 12.00 Aoggenroß. fe 3.85— 4.05 
Gerſtenkleie 10.25-11.50 | Noggenitroh, loſe . 3.50—3.75 
Winterraps KANN —— Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
4 1 7 1 211 * e loſe 155 8 
einſamen 44. 1 aferſtroh, gepreßt 4.50 —4. 

blauer Mohn. 36.00 —39.00 erſtenſtroh, loſe 2.70—3. 

elbe Lupinen 11 50— 12.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 3.80 
laue Lupinen 10.00 — 10.50 eu, loſe. 7.27.75 
Geradella . . . . 18.00-15.00 eu, port . 7.75—8.25 
roter Klee, roh 130.00 — 140.00 etzeheu loſe . „ 8.25—8.75 
weißer Klee 89.00 110.00 Nekeheu, gepreßt 8.75 —9.25 
Schwedenklee. 220.00— 240.00 Leinkuchen . , 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.75 —13.00 
ohne Schalen . 70.00-80.00 Sonnenblumen⸗ 

f 35.00 —39.00 ku 


F en 42—43% . 18.50-19.00 
Sommerwicke Sojaſchrot . . . 18.50-19.00 
Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 656 10, Weizen 580 to, Gerite 65 10. Hafer 121,5 10, Roggen» 
mehl 278,8t0, Weizenmehl 51,7 ıo, un — 10, Roggenkleie 
94 to, Weizenkleie 10 to, Gerſtenkleie — to, iltoriaerbien 2,5 to, 


ER Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 % der Lombard⸗ 
Io 


Folgererbſen 3 to. Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
30 70, weiße Lupi nen — to, Futterlupinen — to. Sämereien — to, 
Leinkuchen — to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, 
— to Leinſamen — to. Speisekartoffeln 425 10. Senf — to. { 
— to, Mais 1 to. blauer Mohn — to. Setzkartoffeln 165 to, Yabrit« 
kartoffeln 15 to, Erbſenſchrot — 10. Seradella — 10. Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Tnmothee — to, 
Sonnenblumentuhen- to, Sofaſchrot 15 to. Kartoffelflocken — to. 
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- Amtli Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 31. Mai. Die Breiie lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 @/l. 
(125.2 1. H.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 . h.), Einheitsgerſte 685 8 
1 * Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. n.). Hafer 4685 el. 
78.1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Rocaen 260 to 14.50 elbe Luvinen — fo —.— 
Weizen — (0 —.— eluſchken — to —.— 
Einheitsgerſte to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.» Wen. — to —.— Vitktorigerbſen — o —.— 
Roggenkleie 10 —.— Speiſekart. 200 
Weſzenkleie. gr. 10 —.— Sonnen- { 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Nichtpreiſe: 

Rogaen 14.25 14.50 Weizenkleie, arob . 11.00-11.50 
Standardwelzen. 15.50—16.00 Gerſtenkleie . 10.50 —11.25 
a) Braugerſte —.— Minterraps . 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte 16.50 — 17.00 Rübien . 36.00 —37.00 


c) Sammelgerſte 
15.25 15.75 Senf 


Hafer 1 Fiss 
Roggenm. ! A 0-55%, 22.50 23.00 Leinſamen 

!B 0.65%, 21.00-21.50 Peluſchkten 
II 55 -70%, 16.00—16,50 | Sommerwiden .. 30.00-32.00 


Roggen⸗ Serade lla 12. 
gagchrotm. 095% 16.50 17.00 8 256.00 30.00 


J — 


Roggen" iktorigerbſen . 30.00-32.00 
nadmehlumt. 701, 12.50-13.00 | Folgererbien . . . 26.00-29.00 
Weizenm. A 0-20%, 28.00—30,00 Tymothee ger. 45.00—55.00 
5 15 0-45°%, 26.25—27.25 blaue Lupinen 9.50—10.25 


. 15.50-16.25 blauer Mohn. . 34.00-36.00 
gelbe Luvinen Seh 


„ Ig 9-80. 24.50—25.50 | engl. Raygras ne 

2 65°, 23.50—24.50 Gelbklee. enthüllt —.— 

„ IIA 29-88% 21.50 —22.50 Weißklee —.— 

x IB 20-65°/, 21.00—22,00 Rotklee, unger. . 5 

# 104-5), —.— Rotklee, gereinigt —.— 

JID 45-65%, 19.75—20.75 | Schwedentlee. . — 
„ IBS 50% . Kartoffelflocken . 11.00-11.50 
I1F55-65%, 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 —19.00 
„ 1660-650. —.— | Rapsiuhen . . 13.00 —13.50 

5 111A65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. —.— 
Welzenm. III B70-75¼ 12.25—12.75 Kokostuchen 15.0016 00 
Welzenſchrot⸗ Trockenſchnitzel .. 8.009,00 
nachmebl 0-95%, 16.75—17.25 | Roggenitzoh, loſe 3.00—3.50 
Roggenkleie .75—11.50 Roggenſtroh, gepr. 3.25 — 3.7 
Welzentlele. fein . 11.00 —11.50 Neteheu, loie. 8.00 — 9.00 
Weizenkleie. mittelg. 10.50-11.00 | Sojaihrot . . 19.00 19.50 


Fabriktartoff. p. kg/. — er Speiſekartoffeln Pommerell. 4.00—4.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen. Roggen. Weizen und 


Roggenmebl Hafer Gerſte ruhig. ransaktionen zu anderen 
Bedingungen: Spalt 
Roggen 242 to ekartoffel 405 0 | Hafer 53 10 
Me — 625 to gabrittartoft. — to | Peluſchken — to 
Maßlgerfte to aatkartoffe! — to Raps-Shrot — to 
a) Draugerite —to | blauer Mohn — to | Rübien — to 
d) Einheits⸗, to | weißer Mohn — to] Femenge — to 
e) Sammel-, to | Netzeheu — to | Blaue Lupinen 8 to 
Roggenmehl 5310 Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 92 to Gerſtenkleie — to] Wicken e to 
Viktorigerbſen — to | Seradella —to Gelbe Luvinen 10 to 
olger-Erbien — to Trockenſchnitzel 40 to] Timothee — 
rbſen —to | Senf 210 | Weißklee — 
Roggenkleie 80 0 | Rartoffelflod. = % Sämereien — 
Weizenkleie 200 Dreſchſtroh — 10 


Geſamtangebot 2112 to. 


